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17. Jahrgang 


Lieber hHimmlischer Vater, du Gott unjers Heils, unfer 
Schöpfer und Erhalter, unfer Erlöfer und Heiliger, wir 
ericheinen vor deinem Thron in diefer Fritifchen Weltlage. 
Wir befennen, daß unjer heutiges Gejchlecht böfe und ver- 
derbt it und nicht3 als deinen Zorn und Ungnade und 
die ewige Verdammmis verdient hat. 

Auch wir, deine Rinder, die du jo reichlich mit leib- 
lichen und geistlichen Wohltaten gejegnet haft, müjjen uns 
vieler Siinden, Schwacdhheiten, Verjfaumnilfe und Gleich- 
gültigfeit gegen dein Wort und gegen unjere Verant- 
wortung und Pflichten als deine Kinder jchuldig befennen. 
Wir haben dein Wort nicht nach) Kräften ausgebreitet, 
wir find Farg gewejen mit dem Gebrauch der uns anver- 
krauten Pfunde und Güter zur Ausbreitung deines Neiches. 

Dies alles haben wir getan troß der Warnungen, die 
deine väterliche Liebe uns zugefandt hat durch teure Zeiten, 
Kriege und durch Yeuers-, Wafjers- und Windesgefahr. 
Die Bosheit unfers Landes hat nicht nachgelaffen, und 
unfere eigenen Siinden und Übertretungen haben zuge- 
nommen. Und num find die Ausfichten weit dunfler und 
chreclicher als je zuvor. Der atheiltiiche Kommunismus 
achtet danach, durch fein Wühlen in Europa und an 
andern Orten der Erde die ganze Welt zu unterjochen. 

Kir befennen, dat die Ereignijje in Afrifa, Laos und 
uba viele von uns nicht angefochten haben; nun aber 
tehen wir dor großen Gefahren, die unfere Perjon wie 
uch unfere Kirche, unfere Heime und unfer Zand bedrohen. 
Sit e8 zu Spät, o Herr? Dder willft du nod) auf uns 
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hören? Willft du uns nicht zu wahrer Buße leiten? 
Willit du uns nicht vergeben? Tue e8, o Gott, mn Sefu 
Chrifti willen! 

Höre uns, Herr, und jet uns gnädig! Bejchüe unfer 
Land vor Schaden und Zerjtörung durcd Krieg und Beiti- 
lenz, durch Feuer und Waller ımd heftige Windftiirnte. 
Laß deine Kirche ihr gejegnetes Werk in unfern Lande 
und im Auslande weiter führen und jporne uns an, ung 
ganz und gar deinen Dienjte zu weiben. 

Erbhöre au), o Herr, unjere Gebete fitr unfere Sernde, 
die auf unjere Vernichtung bedacht find; lenfe ihre Herzen 
ab von ihrem böfen Vorhaben. Gib Gnade, dab fie dein 
Wort annehmen und zu dir Fommen. Wir wiljen, daß es 
möglich iit; denn bei dir iit fein Ding unmöglich. 

Wir bitten dich auch, Tieber himmlijcher Bater, unfern 
Zandespräfidenten und unjere ganze Obrigkeit mit Weis- 
beit und Verftand und mit einem jelbjtlofen Verlangen zu 
erfüllen, unferm Land nach Kräften zu dienen. Schenfe und _ 
erhalte unfere lieben Vereinigten Staaten in Unbejcholten- 
beit und Nechtichaffenheit. Verleihe auch deine Gnade, daß 
die Völker der Erde nicht in blinden Unverjtand einander 
vernichten. Gib uns Zeit und Gelegenheit, dein Wort zum 
Wohl der Muserwählten überall zu verbreiten. 

Crhöre uns, o Herr, vergib uns umd jtärfe uns 1mı 
Seju willen, der fein Blut für ım3 umd alle Menjchen 
vergoflen hat. Erhöre uns um deifen willen, der fir unfere 
Sünde dahingegeben und um unferer Gerechtigkeit willen 
wieder auferwect it. Amen, in Sefu Namen, nen. 


Sohn ®. Behnfen 


Nr. 24 


9 SED „Iutkeranee iS, ; 


Zum jährlichen Bußtage 
Seremins 5, 3 

DIbmwohl nicht in allen unjern Gemeinden der jährliche 
Buhtag gefeiert wird, jo beiteht Doch in Yutherifchen Kreifen 
die Einrichtung, daß der leßte Trinitatisfonntag im Sabre als 
Bubtag dienen fol. Da uns nun dor eimigen Tagen unfer 
iwerter PBräjes Dr. Sohn W. VBehnfen ein Bußgebet zugefandt 
bat, welches in allen Gemeinden unferer Synode zum Himme 
iichen Gnadenthron emiporgejandt werden joll, jo fan uns der 
Gedanke, dies Gebet mit einem befonderen Bußartifel zu ber- 
binden. Dann fam uns eine Bußpredigt aus der Feder Dr. &. %. 
W. Walthers in den Sinn, die er vor etiva hundert Jahren hier 
in St. 2ouis gehalten hat, als der fchrecdliche Bürgerfrieg aus- 
gebrochen ivar und fehon viele Opfer gefordert hatte, eine Pre- 
digt, die auch auf unfer Land in der gegenwärtigen Weltlage 
überaus pafjende Anwendung findet. Sein Tert waren Die 
Worte des Propheten Seremias: „Herr, deine Augen jehen nach 
dem Glauben. Du fchlägit fie, aber fie fühlen e3 nicht; du 
plagjt te, aber fie befjfern fich nicht. Sie haben ein härter 
Angeficht denn ein Fels und wollen fich nicht befehren.” Wir 
geben nachjtehend diefe Predigt im Auszuge wieder und bringen 
dann zum Schluß einige Anwendungen auf unfer Land in der 
gegenwärtigen Weltfrife. Man findet diefe Predigt in feinen 
„Brofamen”, ©. 270. 

Nachden der Berfafjer in der Einleitung in grellen Farben 
das furchtbare Gottesgericht der Belagerung und Zerjtörung 
der Stadt Serujalem gejchildert und auf die hartnädige Un- 
bußfextigfeit des Bolfes Israel bi3 zuleßt zuriidgeführt Hatte, 
machte ex fich daran, feine Zuhörer zu wahrer Buße aufzu- 
fordern. Sein Thema lautete: 

Daß des Propheten doppelte Klage: „Du fchlägft fie, aber 
jie fühlen e3 nicht”, auch unfernı Bolf gelte, und zivar 

1. Die Klage: „Du fchlägit jie“ und 

2. Die Klage: „Aber fie fühlen es nicht.“ 


I 

Daß die erite Klage des Propheten: „Du fchlägit fie”, 
auch unferm Volk gelte, das fann nur der leugnen, der an 
feinen Gott im Himmel mehr glaubt. Mögen immerhin gottlofe 
Leute die Mittelurjahen aller Kriege jein, die le&te Urxrjache 
derjelben tjt immer Gott, der diefelben zur Nute feiner Zucht 
und Strafe gebraucht. 

Gott ift nicht nur der Schöpfer, fondern auch der Negierer 
der Welt. „Der Herr jehauet vom Himmel und fiehet aller 
Menjchen Kinder. . . . Er Yenfet ihnen allen das Herz, er 
merfet auf alle ihre Werke.” Zwar ift Gott nie die Mrfache 
der Sünde, aber ohne Gottes Willen fann fein Sünder Herz, 
Zunge, Hand oder Fuß regen und lenfen. Sünder fünnen daher 
nichts tun, als Gottes Natjehlüffe ausführen. Su feine Wege 
muß fchließlich alles einfchlagen, zu jeinem Cndgziel muß alles 
führen. „Sit auch ein Umglüf in der Stadt, daS der Herr 
nicht tue?“ (Umos 3, 6). „Sch gebe Frieden und fchaffe das 
Übel” (ef. 45, 7). Mögen wir daher immerhin nachiveifen 
fünnen, was Menjchen getan haben, Krieg und VBlutvergießen 
herbeizuführen, und wie ihnen ihre blutdürftigen Natichläge 
gelungen find, jo müfjen wir doch mit unfern Gedanken höher 
binauffteigen; denn fein Volf der Exrde fünnte ein anderes Volf 
mit Schreden des Krieges überziehen, ivenn es nicht in dem 
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Nat der Wächter befcglofien und im Geiprächh der Heili 
(des dreieinigen Gottes) beratchlagt wäre (Dan. 4,14). Da 
in der Heiligen Schrift nicht nur don Gott gejagt iwixd, | 
er der rechte Kriegsmann tft, „der den Kriegen fteuert in a 
Welt ujw.” (Pf. 46), fondern der auch mit Krieg und BL 
vergießen jelbjt Heimfjucht der Völker Sünde und Abfall ı 
diejenigen, melde ein Land mit blutigen Kriegen überzo: 
haben mie ein Nebuchadnezar, für feine Snechte erflärt I 

&o tft denn fein Zweifel, daß die Klage des Prophe 
Seremias: „Du Schlägt fie”, auch unferm Volf zu Die 
Zeit gilt. 

Gottes Güte mit Undank belohnt 

Eine lange Reihe von Jahren hatte Gott über unfer & 
und Volk mit Strömen der Liebe geregnet. Er hatte e3 
einer Yufluchtsftätte der Armen und Unterdrücten aller Län 
gemacht und ihnen hier taufend volle Quellen des Wohlitan 
geöffnet, alle Segnungen der religiöjen und bürgerliden %ı 
beit gefchenft, furz, ihnen bier ein irdifches Paradies beich 
fo daß unfer Amerifa als ein Wunder vor den Yugen a 


Nationen daftand. Gott wollte unfer Volf durch diefen Neicht 


feiner Güte zur Buße leiten. Aber was tft gejchehen? Ur 
Volk hat, was Gott ihm aus freier Gnade gegeben hatte, 

jelbft zugefchrieben, Gott die Ehre genommen und fich die © 
gegeben und mit Nebuchadnezar gejagt: „Das it die gr 
Babel, die ich erbauet Habe durch meine große Macht, zu Eh 
meiner Herrlichfeit.” Unfer Bolf hat Abgötterei mit fich fel 
mit feiner Freiheit, mit feiner Macht, mit feinen Neichtum 

trieben. Anftatt daß e3 fich hätte durch Gottes Segenzfülle 
Gott ziehen Yaijen, ift es von Gott immer mehr abgefallen ı 
hat zum Goldflumpen gefagt: „Mein Trojtl” Sffentfihe M 
ijterei, Meineid, Verachtung des Wortes Gottes und Sabbat 
fchänderei, Ungehorfam gegen Eltern und Aufruhr gegen 

Obrigkeit, Mord, Ungzucht, Betrug aller Art, Wucher, Bejtechu 
falfches Zeugnis, ungerechtes Gericht — alles dies find jo ı 
tägliche Greuel geworden, daß jich über fie niemand mehr iv 
dert oder entjeßt, Greuel, die, ungeftraft von Menschen, 

fchon jahrelang laut zum Himmel um Nache gejchrieen ha 


Der Bürgerfrieg Gottes Zuchtrute 
So hat denn Gott endlich befchloffen, nicht Yanger 
jeiner berachteten und verjpotteten Langmut zugufehen. 
furchtbarer Krieg ift ausgebrodden, wie ihn faum die Wel 
gejehen. Schon find HYunderttaufende, teils in offener Sch! 
teil3 meuchlings von Mörderhand getroffen, gefallen, und a 
Gott weiß es, wieviele daber plöslich mitten in ihren Sit 
dahingefahren und von der Hölle vexrjchlungen worden 
Taufende und aber Taufende find zu weinenden Witiven 
Watjen gemacht. Taufende und aber Taufende Yiegen feuf 
und wimmernd auf ihrem Schmerzenslager oder Hinfen 
elende Krüppel durch das Land. Taufenden und aber Taufe 
it ihe Samilienglüd auf immer zerftört. Taufende von 
lichen Wohnungen, ja ganze Städte und Dörfer find in © 
und Aiche und ihre vormals blühenden und iwogenden Saatfe 
in Wilfteneien verivandelt. Taufende und aber Taufende 
ınals friedliche Nachbarn find in bittere Feinde verivandelt 
fich tödlich hafjen. In ganzen großen Landftrichen über! 
fich die einft im Frieden lebenden Familien nur mit Angft 
mörderifchem überfall der Ruhe der Nacht. Umd, was 
Schre£lichite ift, Taufende und aber Taufende haben das % 
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in des Glaubens und der Liebe, das in ihren Herzen ange- 
indet ivar, in der reißenden Flut der Kriegsleidenfchaften 
rloren. Gott hat in feinem Zorn Sünden mit Sünden geitraft. 
tit jeden meiteren Tage der Kriegszeit eritirbt in immer 
ehr Herzen auch das leßte Gefühl für die Liebe, Sitte, Zucht, 
hrbarfeit und Häusliches Glück, und die hHeimfehrenden Krieg3- 
ere werden das Land mit noch größeren Heeren neuer Sünden 
1Dd Lafter überfchivemmen. D des großen, o des exrjchreclichen 
ornres Gottes! 

Doch, meine Lieben, dies ift nur die eine Seite bon dem 
ilde de3 gegenwärtigen Zujtandes unfers Volkes und Landes. 
och) eine andere, ungleich erjchreelichere, zeigt uns unfer Text, 
enn e3 darin nicht nur heißt: „Du Ichlägft jte“, jondern aud: 
ıber fie fühlen e3 nicht” ; nicht nur: „du plagft fie“, jondern 
ich: „aber fie bejjern fich nicht, fie Haben ein härter Angeficht 
mn ein Zels und wollen fich nicht befehren.” 


II 

Hätte fich unfer Bolf den nun beinahe zweijährigen Kriegs- 
mmer dazu dienen laffen, wozu ihn Gott über uns gebracht 
tt, jo müßten ivie heute mit Freudentränen die blutige Nute 
jjen, damit Gott unjer Bolf und auch uns gefchlagen hat und 
I immer fchlägt, und Gott dafür danken. Aber jagt jelbit, 
- jenes gefchehen? Können wir jagen: „Herr, du fchlägit fie, 
1d fie fühlen es“? Wohl fühlt der Gejchäftsmann die Stocung 
x Gejchäfte, der Befißende die Entwertung feines Cigentuns, 
t Bejteuerte die Laft der nötig gewordenen höheren Steuer, der 
oldat die Schivere feines Kriegsdienftes, Yamilienglieder den 
tben PVerfuft ihrer gefallenen Geliebten oder den Verlujt 
er Habe, ihrer Heimatsitätte, die Berwüitung ihrer Felder, 
® Friedlofigfeit und Unsicherheit ihres Lebens; wohl fühlt der 
'ammıonsdiener, der Geizige, der Wucherer, pie der Krieg feine 
efitlationen auf immer größeren Reichtum plößlich durch- 
uzt, ihnen Halt geboten und ihnen ein Ende gemacht hat; 
HI fühlt der Arme die eingetretene Verteurung gerade feiner 
ingendften Bedürfniffe, aber das alles ift nicht das Fühlen, 
[ches der Prophet meint, wenn er fpricht: „Du jchlägft fie, 
er fie fühlen es nicht.“ Er meint hiermit da3 Fühlen, daß 
HERR es ift, der da fchlägt, dab es Schläge der Strafe 
jerer Sünde find, daß es Gottes Zorn ift, der über dies 
omitifche Land gefommen ift, daß es Gottes endliche Gerichte 
d, damit Gott in feinem bis in die unterjte Hölle brennen 
Born unfers Volfes Gottesvergejjenheit und Gottlofigfeit 
mfucht. 


! 


Amerifa fühlt die Zuchtrute nicht 

Wo 1jt aber dies Fühlen? Davon ift in unferm Volfe noch 
#3 zu jpüren, vielmehr ift noch immer da die alte Sicherheit 
Sünden, die alte Hoffart, die alte Abgötterei mit fich felbft 
feinem Werf. Als einzige Urfache des Unglüds fieht unfer 
If den Feind an; ich jelbft rechtfertigend und fegnend, ber- 
nicht und verflucht e3 daher nur feinen Gegner, aber Gottes 
r ihn gezüdtes Nachefchivert fieht e3 nicht. Daß Gott mit 
em Kriege unfere Simde ftrafe, ift ihnen lächerlich. Die- 
igen, die das unjerm Volfe franf und frei bezeugen, erflärt 
n für Landesverräter, für Schänder und Läfterer der Volfs- 
jeftät und hebt Steine auf wider fie als wider Menfchen, 
nicht wert find, daß die Erde jie trage. 

&o hat denn der Prophet Jeremias in Wahrheit den 
tand auch unjers Volkes bejchrieben, wenn er jchreibt: „Du 


s 


Ihlägjt jte, aber fie fühlen es nicht, dur plaaft fie, aber fie 
bejjern fich nicht. Sie haben ein härter Angeficht denn ein Fels 
und wollen jich nicht befehren.“ 


Sind die Chriften ohne Schuld? 


Was ijt nun, meine Zuhörer, unfer eigener Zustand? 
Müffen wir nicht geftehen, daß auch unter uns die meisten in 
diefem Kriege nicht eine Strafe unferer Sinden erfannt und 
gefühlt Haben? Wo find unfere Tranen der Buße iiber unfere 
Mitichuld an dem allgemeinen Sammer? Wo ift unfer tägliches 
Ditten, Flehen, Ringen und Kämpfen mit Gott um Buße und 
Gnade für uns und unfer unglücliches Volk? Haben wir nicht 
vielmehr denen zugejauchzt, die in Ddiefem Stiege nichts jahen 
als die Hoffnungsbollen Geburtswehen eimes neuen Beitalters 
vollfommener Freiheit und Gleichheit? Haben vier nicht unfere 
Anfichten über diefen Krieg, anstatt fie aus dem untritglichen 
Worte Gottes zu nehmen, aus gottlofen, atheiftiichen Zeitungen 
geholt? Haben wir nicht teilgenommen an dem allgemeinen 
Vertrauen unjers Volfes auf feine Macht und Klugheit und 
an jeiner Menfchenvergötterung? Bor zivanzig Jahren, als 
ipir noch arm und ohne ein eigenes Gotteshaus ivaren, wiirden 
pie daran gedacht Haben, daß wir al3 Chriften eine andere 
Bahn verfolgen müßten als die Welt. Aber wir find zuriic- 
gegangen, ir find gefallen. Der Geift der Welt ift in uns 
eingedrungen, und furchtbare Verheerungen hat er unter md 
angerichtet. 

D meine Brüder und Schweitern, e3 ipird Zeit, ja es ift 
bereit hohe Zeit, daß wir uns bejinnen, daß wir bon umferm 
Salle aufftehen, daß wir umfehren. Wollen wir dies nicht, fo 
wird der Geift der Welt, wenn er uns vielleicht die außerliche 
Form einer rechtgläubigen Kirche noch Tange läßt, doch in 
furzem unfern Kern ducchfreifen haben wie ein böfer Wurm, 
und jpie werden zur leeren Schale werden, den Namen haben, 
daß wir leben, während vie doch tot find. 

D jo höret mich denn nun heute, auf daß euch Gott ivieder 
hörel Wendet euch wicht unmwillig ab bon eurem alten, euch 
Itrafenden Seelforger, auf daß fich Gott nicht einst wieder bon 
euch wende in der Stunde eures Todes! Denn ich rede zu euch 
nicht in meinem Namen, aljo in dem Namen eures Mitfünders, 
fondern im Namen de3 Herrn, des Allerhöchiten, von euch dazu 
feierlich berufen und beeidigt. Prüfe denn ein jeder fein bis- 
heriges Verhalten und feinen Zustand nach) Gottes Wort ıumter 
berzlidem Seufzen um die Erleuchtung des Heiligen Geiftes. 
Helft auch als xechte geijtliche Briejter einer dem andern zu 
rechter Selbfiterfenntnis und Laffe fich jeder dazu helfen. Befennt 
dann mit Neue und zerfchlagenem Herzen Gott eure Abweichun- 
gen bon feinem Heiligen Wort und tröftet euch gegen eure 
Sünde der allen bußfertigen Sündern gegebenen füßen Ver- 
heigungen der göttlichen Gnade in Chrifto. Warte hierbei feiner 
auf den andern. DBeginne jeder, ohne fich exit mit Fleifch und 
Blut zu befprechen, mit ich felbft. 

AUch, würden wir das tun, jo würde des Satans Plan, 
der im Sinne hat, durch diejen Krieg gegen unjere Seligfeit 
zu fampfen und uns um diefelbe zu betrügen, vereitelt werden. 
Denn ipern Gott jchlägt, und man fühlt es, wenn Gott plagt, 
und man bejjert fi), fo reut Gott alles Böfe, das er ums 
gedachte zu tun, die Strafe wird zur Arzenet, das Unglück zum 
Süd, und felbjt der blutigjte Krieg zum Mittel, ven nicht 
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Danfe Gott für Chriftum und um Chrifti willen! 


Der Ziveef des Danffagungstages, in allen Broflamationen 
bon Gouberneuren, Präfiventen und Kongrefjen beabjichtigt, ijt 
der: Geht in die Sirche, um Gott demütig für feinen Segen 
zu danfen! Das ift Gottes Wille. In dem oe oder 
uganasipEuN für den Danfjagungstag findet jich die Exrimah- 
nung: „Xobet den Heren in feinem Heiligtum!” (BT. 150,1.) 
öfters rk uns in der Schrift gejagt: „Öehet zu feinen Toren 
ein mit Danfen, zu jenen Vorhöfen mit Loben!” (BJ. 100, 4.) 
Der heilige Bialmift Yädt uns ein: „Lafjfet uns mit Danfen vor 
fein Angeficht fommen!” (Bf. 95, 2.) Diejenigen, die die 
Gelegenheit, zum Dankffagungstag in die Kirche zu gehen, ber- 
jäumen, fünnen fich faum eimbilden, daß fie diefen Tag iber- 
haupt feiern. Diefer Tag it nicht man entfcehuldige den Yus- 
deut — ein turkey day, noch ein Tag für eine Santa Claus- 
Barade, noch zur Beiwohnung eines Fußballfpiels, noch zur 
VBefichtigung folder Spiele auf Televifion, noch des Eifens und 
TIrinfens und Herumbebens, bi man zuleßt todmüde ins Bett 
gebt, ohne im geringsten an Gott und Buße und Danfen gedacht 
au haben. Hinblidend auf den Gottesdienftbejuch am Danf- 
fagungstag, muß nicht unfer Heiland die Frage im Change- 
hum für diefen Tag wiederholen: „Wo find aber die Neune?“ 
(Luf. 17, 17.) Der heilige und heilfame Zived de3 Danf- 
jaqungstages ift: Geht demütig in die Kirche und danft Gott 
für jeine Gnade und Segen in Chrifto und duch Chriftum! 

Das ift die Summa aller Gaben Gottes, für die vie Gott 
am Danktfagungstag danken follen: Ehriftus und Gottes Segen 
um Ehriftt willen. Wir dürfen Ehriftum nicht aus unferer Danf- 
fagung weglaffen, fonft ift fie Gott nicht angenehn. Gott will, 
„daß alle Menfchen den Sohn ehren, ivie fie den Vater ehren. 
Wer den Sohn nicht ehret, der ehret den Vater nicht, der ihn 
gelandt hat” (80H.5,23). Gott liebt uns in Ehrifto und durch 
Chriftum, und um jeinetiwillen gibt er un alles, was wir find 
und haben und genießen. So müfjen pie denn Gott allezeit und 
bejonders am Danfjagungstag demütig fir Ehriftum und um 
Ehrifti willen danfen. Das ift die rechte Feier des Danf- 
fagungsdtage3. 


Danke Gott für ChHriftum! 

E3 gibt viele Schriftitellen, die uns die xechte Uxrfache 
und die rechte Weife zeigen, den Dankffagungstag zu feiern. 
Eine jolche Stelle it Nöm. 8, 32, wo uns gejagt wird, daß Gott 
jeines eigenen Sohnes nicht verfchonet, fondern ihn für ung alle 
dahingegeben hat; wie follte er uns mit ihm nicht alles fchenfen? 

Gott Hat uns Chriftum gegeben. Er jah uns Simder in 
unferm Berderben und hatte Mitleid mit uns und fandte feinen 
eingebornen Sohn, uns zu exrlöfen und felig zu machen. Er gab 
feinen Sohn, wie wir das zu Weihnachten hören; er verjchonete 
jeiner nicht, ivie wir das in der Baffionzzeit fehen; er gab ihn 
wahin, wie wir das am Karfreitag vernehmen; ex weckte ihn bon 
den Toten auf, wie wir dejlen zu Dftern verfichert werden. 
© hat Chriftus für unfere Sünden genuggetan, und wir haben 
die Vergebung der Sünden in der Zeit, daS Leben in der Zeit 
und in der Eivigfeit und die Seligfeit in Ciigfeit. Dafür 
miülfen wir Gott allezeit danfen, befonders® am Danfjagungs- 
tag. Hier heißt e3: „Danfjaget dem Vater, der ung tüchtig 
gemacht Hat zu dem Erxbteil der Heiligen im Licht” (Kol. 1,12). 
„Gott jei Dank, der uns den Sieg gegeben hat durch unfern 
Heren Sefum Chriftum!” (1 Kor. 15,57; 2 Kor. 2,14). 
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Sa, Gott hat uns um Chrifti willen vor Grundlegung | 
Welt zur Seligfeit und zum Glauben an Chriftum exiväl 
iveshalb die Worte St. Pauli an die Thefjalonicher auf ı 
pafen: „Wir aber jollen Gott danfen allezeit um euch, gelie 
Brüder von dem Herrn, daß euch Oott erwählet hat von Anfe 
zur Seligfeit in der Heiligung des Geijtes und im Glauben | 
Wahrheit” (2 Theil. 2,13). 

Gott gibt ung Ehriftum im Evangelium, wie es in sein 
Wort und feinen Saframenten enthalten ift, denn Dadurch Fom 
der Heilige ©eift in die Herzen der Menfhhen (Apoft. 10, 4 
und daducch wirkt und erhält er den alleinfeligmachenden GK 
ben an Ehriftum in ihren Herzen (2 Theij. 2,14). ©o hal 
ivir Chrijtum. 

Wahrlich, Gott recht zu danken und den Dankfagungs 
recht zu feiern, müflen ivir ihm vor allen Dingen für Chrift 
danfen. — Dann aber follen wir auch) die Ermahnung ] 
folgen: 

Danfe Gott an ChHrifti willen! 

Nicht nur hat Gott feines eigenen Sohnes nicht verfcho 
und ihn fir uns alle dahingegeben, fondern er gibt ung a 
alles, was er uns gibt, um jeinetivilen. „Wie follte ex ı 
it ihm nicht alles fchenfen?” 

D Gottes vielfältiger Segen! 
einige irdifehe Segnungen Öotteg. 


Gott gibt uns alles, was wir find — unfern Leib, unf 
Seele, die Glieder unfers Leibes, unfere Vernunft, unf 
Sinne, jo daß wir mit dem Pialmiften fprechen müfjen: „ 
danfe dir dariiber, daß ich wunderbarlich gemacht bin; und 
barfich find deine Werfe, und das erfennet meine Seele Ivo 
(Bf. 139,14). | 

Gott gibt uns auch alles, was wir zum Leben mi 
haben — „leider und Schuhe, Eifen und Trinfen, Haus 
Hof, Weib und Kind“, „alle Notdurft und Nahrımg des Lei 
und Lebens“, „alles, was zur Leibesnahrung und =notd 
gehört“. Deshalb rühmen wir mit dem Pfalmiften: „A 
Augen warten auf dich, und du gibjt ihnen ihre Speije 
feiner Zeit. Du tuft deine Hand auf und erfülleft alles, I 
lebet, mit Wohlgefallen“ (Pf. 145, 15.16). 

Denfen wir an all den Segen, den Gott auf ımfer 2 
und unfere Leute ergießt! Während in vielen Ländern qr 
Maflen von Menfchen hungrig gehen und bor Hunger fter 
oder jehiver bedrüicdt oder ihrer nationalen, religiöfen und 
jonlihen Freiheit beraubt werden, jo ift das in unfern: La 
feinesiveg3 der Fall, wenigitens braucht und foll es laut unf 
Landesfonjtitution nicht jo fein. Welches Land Fanın Sich! 
religidjen Freiheit rühmen, die wir haben? Wir haben itbe 
um ung herum da3 Wunder des liberfluffes, des Wohlergel 
und des Tieben Friedens. Da müffen wir Gott für feine Ga 
für unfer Land dankfbarkich zurufen: „Du fucheft das A 
heim und mwäfjerjt es und macheft es fehr reich. Gottes Brill 
lein hat Waflers die Fülle. Dur Läffeft ihr Getreide twohlgera 
denn alfo baueft du das Land. Du tränfeft jene Furchen 
feuchtejt fein Gepflügtes; mit Negen macdjt du es iveicd) 
jegnejt fein Gewächs. Du fröneft das Jahr mit deinem € 
und deine Fußtapfen triefen von Fett“ (Pi. 65, 10—12). ( 
macht e8, daß in unferm Land „Gerechtigkeit umd Friede 
füffen“ (Bf. 85,11). 


Gott erhält auch uns und alles, ma3 er ung gibt, io 


Wir erwähnen bier ı 


ie mit David Defennen müfjen: „Du Hilfft beide Menfchen 
1D Bieh“ (Pf.36,7). 

Gott regiert auch alles zu unferm Beiten. Wir mögen 
Unfall, Uncat und Unglüd” (5 Mof. 28, 20) und anderes 
(end erfahren; aber es macht nichts aus, was fonımt, Gott ift 
mer bei uns und führt alles fo, daß es uns im leßten Grumde 
ır Gutes tun muß — um uns ihm in rechter Buße, feitem 
lauben und aufrichtiger Heiligung näher zu bringen, fo daß 
ie ung immer mehr von uns felbit und allem Srdtfchen ab- 
enden und ihm und feinem Neich und allem, was dazu ge- 
et, zuivenden. Der Herr Jefus verfichert uns: „Kauft man 
ht ziveen Sperlinge um einen Pfennig? Noch fällt derfelbi- 
n feiner auf die Exrde ohne euren Vater“ (Matth. 10,29); 
1D er fragt uns: „Seid ihr denn nicht viel beifer denn fie?” 
Wiatth. 6,26.) Er beteuert uns: „Nun find auch eure Haare 
1f dem Haupt alle gezählet“ (Matth. 10,30). Gott fehaut in 
len Dingen immer auf das endliche Ziel unferer eivigen GSelig- 
it, jo daß „pie wilfen, daß denen, die Gott Tieben, alle Dinge 
im beiten dienen, die nach dem Vorjaß berufen find” (Nöm. 
28). 


Her göttlicher Güte und Barmberzigfeit, ohne alle mein Ver- 
ent und Würdigfeit”, weshalb wir mit Safob befennen müfjen: 
sch bin zu geringe aller Barmherzigkeit und aller Treue, die 
ı an deinem Knechte getan haft” (1 Mof. 32,10). Wahrlich, 
ex heißt e3 recht bußfertig und demütig gejinnt fein! 

Und das alles tut Gott um Chrifti willen. „Mit ihm“, 
n er und zubor gegeben hat, daS heißt, um feinetivillen, 
jyenft er uns alles. Ohne Chriftum und außer Chrifto tt 
ott den Simdern zornig und muß fie verzehren, wie Licht 
e Finfternis verzehrt; aber um feines Verdienftes ivillen tft 
ott den Simdern verföhnt und tut den Gläubigen nur Gutes 
1Dd viel Gutes und wendet alles zu ihrem Guten. 

Darım Gott um Chrifti willen danfen! Ohne Ehrijtum 
eine Religion Heidentum; ohne Chriftum ift Gottesdienft 
götterei, ohne ihn ift Dankffagung nur leeres Gerede. Aber in 
tijto und um jeinetmwillen Gott danfen, das tjt ihm ein füßer 
zuch, angenehm und gefällig. Wir achten daher auf St. Bauli 
fehl: „Saget Dank allezeit für alles Gott und dem Vater 
dem Namen unfers Herren Sefu Chrifti” (Eph. 5,20). Eben- 
8: „Alles, ivas thx tut mit Worten oder mit Werfen, das tut 
e3 in dem Namen des Heren Sefu und danfet Gott und 
Vater durch ihn” (Rol.3,17). „Seid dankbar in allen 
ingen; denn das ift der Wille Gottes in Chrifto Sefu an euch” 
Thefi. 5,18). 

Danfe Gott fir Chriftum und um Chriftt iwillen! Das tit 
nffagung. 

Wenn vie dann fo Gott auf Erden danfen, iverden pie 
n umd unferm Herrn Sefu Ehrifto auch im Himmel danfen 
d Iprechen mögen: „Wir danfen dir, Herr, allmächtiger Gott, 
du bift und warft und fünftig bift, dazu du haft angenont- 
n deine große Kraft und herrfcheft” (Offenb. 11,17). 

Southfield, Mich. GM. Krad 


Die Bibel fann nie zu oft gelefen werden. Immer ivieder 
den wir Wunder der göttlichen Liebe, die wir zubor nicht 
ehen hatten. 


Alle diefe feine Gaben fehenft Gott ung „aus Yauter väter- 


Ein Brief aus Oftdeutjchland 
Hohiwürdiger Herr PBraäfes! 

Seit dem 13. Auguft ift die jowjetifch=bejeßte Yone Deutfch- 
lands zu einem großen Sonzentrationslager getvorden. Das Tor 
in die Freiheit — Berlin — ift dirceh Stacheldraht und Beton 
mauern gejchlojlen worden. Mit Niücficht auf diefen Durch- 
ichlupf Berlin hielten fich die Machthaber in manchen Maß 
vahmen der Gewalt und des Terrors bisher noch ein ivenig 
zuriick. Nun entfällt diefe Niekfichtsnahme. Sie fünnen fich nun 
austoben, wie fie wollen. Nun it der Weg frei, jene Maß- 
nahmen auch an uns durchzuführen, wie jte bereits am Modell 
Tiehechoflowafei erprobt find: offene Drangfalierung der Pfarrer 
und Gemeindeglieder, offener Kampf gegen jegliches Glaubenz- 
leben bis hin zur eritrebten Ausrottung. In der Millionenitadt 
Prag 3.8. gab e3 1958 noch 1,400 Kinder, die einmal in der 
Woche 1 Stunde Firchlichen Unterricht empfingen. 1959 waren 
es nur noch 140 Kinder. Wie war das möglich? In den DBe- 
trieben, auf den Arxbeitspläßen, die alle jtaatlich find, wurden 


die Eltern — in den Schulen wurden die Slinder — jo lange 
bedrängt, bis fie germirbt und refigniert den Widerjtand auf- 
gaben und jih — wenn vielleicht auch nur außerficd — der 


Herrfehaft der atheiitiichen Weltanfhauung unteriwarfen und 
dem ficchlichen Unterricht fernblieben. 

Ganz offen wurde auch beit uns fehon Vor dem Yuguft die 
Teilnahme an den pjeudojafralen foziahiftiihen Weihen ivie 
Sindesiveihe, Cheweihe, Nugendiweihe, Totenmweihe al Treue 
zum Staat ausgelegt. Seder Wideritand aus Geiwillensgriünden 
dagegen wird als Widerftand gegen den Sozialismus und damit 
als Wideritand gegen den Staat gewertet. Wie blasphemifch 
diefe Pfeudoreligion des joztalistiichen Atheismus it, geht aus 
dent „Slaubensbefenntnis“ des dialeftiichen Materialismus her= 
vor, jvie e3 die Bolfchetwiftiiche Barter SED (Sprich: Soztalt- 
itifche Eimheitspartei Deutfchlands) zufammengefaßt hat: 

„Ih glaube an den Menfchen — den Allmächtigen — 
Schöpfer aller Werke. 

„Und an die Technit — die alles beherrjcht — die emip= 
fangen it vom menfchlicden Geist — geboren aus der Wilfen- 
Icdaft — gelitten unter der Nücdjtändigfeit — auferitanden in 
unjerer Zeit — zum höditen Wert erhoben — fo daß fie einst 
richten wird die lebendigen und die toten Vülfer. 

„Ic glaube an den guten Geift im Menjchen — an die 
berrjchende Klafje — die Gemeinschaft der Menfchen, die guten 
Willens find — an ein beijeres Leben — eine herrliche Zus 
funft und den ewigen VBeitand der Materie.” (Zitiert in „Der 
enter”, Heft 5/60, ©. 282.) 

Dieje3 „Olaubensbefenntnis” mag zur Kenntlihmachung 
der Berhältnifje dienen. 

Der öjtliche Teil der Altluth. Kirche umfaßt heute noch etiva 
17,000 Gemeindeglieder mit 25 Pfarrern. Unfere Gemeinden 
beftehen zum größten Teil aus älteren und alten Leuten, die 
eine Monat3rente von metjt nur 120 Mark erhalten. (1 Pfund 
Butter Foftet 5 Mark, 1 Paar Schuhe 50 Mark.) Die meijten 
unferer underheirateten jungen Leute und unfere verheirateten 
Ehepaare mit Kindern, die mitten im Berufsleben und damit 
auch im Verdienen jtanden, haben fih im Laufe der Jahre 
der bolfchewiftifcden Diktatur durch das offene Tor Berlin ent- 
zogen. Unter den 31, Millionen Menschen, die geflohen find, 
befinden fich auch einige Taufend aus unferen Gemeinden. 
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©&o fehlt ung mehr und mehr der materielle Rüchaltt. Wir 
gehen darum in materieller Hinficht Tchiveren Zeiten entgegen, 
da fvie nicht mehr in der Lage find, den vollen und ohnehin 
fhon auf ein Minimum reduzierten Gtat [Budget] umfjerer 
Kirche aus eigenen Kräften zu bejtreiten. Auch desivegen richte 
ih die Bitte an Sie: Helfen Sie un3 im Dften 
weiter, und helfen ©ie uns no mehr als 
bisher! Indem ich diefe Bitte ausfpreche, befinde ich mich 
in Übereinftimmung mit meimen Brüdern und Schweitern in 
Ant und Gemeinde im DOften. ES geht hier um eine tatfräftige 
Hilfe für den öftlichen Teil der Altluth. Kixcche. 

Aus recht genauer Kenntnis der Finanzen unferer Kirche 
weiß ich, daß Ihre Hilfe an uns in einigen wenigen Jahren 
auslaufen fol. Sch darf es auch Hier noch einmal wieder befon- 
der3 aussprechen, daß wir alle fir alle bisher erfahrene Hilfe 
von Herzen dankbar find. Zugleich aber möchte ich auch jagen, 
daß jeßt wirklich nicht der Zeitpunkt fein jollte, Ihre Hilfe ein- 
zustellen. Sind wir in der Lutherifchen Kirche nicht eine einzige 
große Familie? Gilt deswegen nicht das Wort des Apoftels: 
„Und jo ein Glied leidet, fo leiden alle Glieder mit; und fo 
ein Glied ivird herrfich gehalten, jo freuen jich alle Gtieder 
nit” (1 Kor. 12,26)? Nicgendsiwo jonft in der Welt haben Sie 
jeßt jo wie bei uns die Möglichkeit, Ihre Glaubensgenofjen 
unter den Drangfalen einer totalen Diktatur zu jtärfen. Tun 
Sie das, bitte, mit Ihren Gebeten! Aber tun Sie es, bitte, auch 
weiterhin ducch Shre finanziellen Opfer! ES wird fich in nicht 
zu ferner Zufunft wieder ein Weg abzeichnen, auf dem Ihre 
Opfer den Gemeinden unferer Kirche im Often zufommen fönnen. 
Sreilich wird es mit der Umimwechstung des Geldes nicht mehr 
jo günftig fein ivie bisher, da vie für einen Dollar noch 16 Dit- 
mark befamen. 

Sn Zufunft dürften es nur noch 4 Dftmarf pro Dollar 
jein, da offiziell eine Weftmarf in eine Oftmarf umgewechfelt 
ipird. Uber gerade deswegen möchte ih Sie gang herzlich 
bitten, Ihre Hilfe nicht einzuftellen, fondern im Gegenteil zu 
verdoppeln, ja zu verdreifachen. 

Nichtsdeitoiveniger aber fehauen wir getroft in die Zukunft. 
Diefe Zukunft Tiegt ja in den Händen Gottes und feines Yieben 
Sohnes, unjers Herren Sefu Ehrifti. Was er einit feinen 
Süngern jagte, gilt auch für uns und für alle Zeit: „Mir tft 
gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Exden!” Wir find 
desivegen auch gewiß, daß alle Drangfal und Not der heiligen 
Slirche hier auf Erden Teßtlich nur ihrer Verherrfiehung dienen 
muß. Nur ein Sleines, und wie werden den Herren iwiederfehen, 
und pie werden alles erfennen — auch gerade das, jvobon ums 
jeßt vieles jo unbefannt und jo unfaßbar it — und jvir werden 
den Herrn dann nichts mehr fragen. 

Und nun grüße ich Sie, Hohiwürdiger Herr PBräfes, und 
mit Shnen die ganze hochiviirdige Mifjouri-Synode der Ev.-Luth. 
Kirche von Amerifa in Dankbarkeit, in der Verbundenheit des 
Glaubens und der Liebe und in Ehrerbietung. 


Shr 


Boritehender Brief langte unlängit bei den Behörden unferer Synode an 
nd Läbt ung einen Bliel tum im die Schwierige und gefährliche Lage, in welcher 
fih unfere dortigen Glaubensbrüder und -[hweitern befinden. Diefelben er- 
balten jchon feit einiger Zeit Unteritübung don uns durch unfere Behörde fiir 
euvopäilde Ungelegenheiten fowie durch die Lutheriihe Weltbilfe. Selbft- 
veritändlich Lönnen wir diefe Bitte nicht abfchlagen, fondern miüffen unfere 
dortigen Mitchrilten auch ferner auf betendem umd gebendem Herzen tragen. 


D.E. ©. 
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Bur kirchlichen Chronik 


Dirldung der Evp,-Luth. Kirche in Siterreich. In einer a 
deren Nummer der „Saat“ wird darauf Hingeiviefen, daß 
in diefem Jahre 180 Jahre vergangen find, feitdem die a 
Luth. Kirche in Sfterreich geduldet worden it. 

Diefe Duldung rührt von dem Toleranzedift her, N 
Kaifer Sofeph II. im Sahre 1781 zu verfchiedenen Zeiten | 
immer beftimmterer Weife veröffentlichte. Sojeph II. hätte ger: 
den Proteftanten in Sfterreich volle Neligionsfreiheit geiväh: 
aber er fürchtete, fanatijche Geifter möchten dann alles berbezif 
Sp gewährte er ihnen nur eine gemäßigte Toleranz. 

Sn feinem „PBatent“ hob er aber ein päpitliches Sch 
auf, das die Protejtanten verdammte; erklärte, e3 joll fe 
Unterfchted ziwifchen Katholifen und Proteftanten gemacht ive 
den, nur follten Yeßtere fein „öffentliches Neligionserercitiv 
haben“; ordnete an, daß alle Broteftanten, die wegen thx 
Neligion in3 Gefängnis geworfen waren, entlajjen imerd 
follen; verbot daS geiwaltfame Wegnehmen evangelifcher Ne 
gionsbücher und gab endlich das amtliche Toleranzpatent all) 
Untertanen feierlich befannt. Ri 

In feinem Duldungsbrief betonte er, er erfenne die Schä 
lichkeit des Gemifjenszwangs und den Nuten chriftlicher Tol 
ranz für Religion und Staat; er erlaubte den Proteftant 
aber nicht, Ficdenähnliche Gotteshäufer zu errichten. ©ie mußt 
auch den fathofifchen PBrieftern Abgaben entrichten, nämlich i 
fogenannten Stolgebühren. Die römische Kirche blieb die her 
chende, die evangelifche nur die geduldete. Mancherorts mußt 
die Proteitanten viel Not und Leid ertragen, denn die cömife 
Kirche verfolgte fie, wo immer fie fonnte. Die eigentliche Oleic 
berechtigung der evangelifchen Kirche fam exit im Sahre 186 
und zivar durch das fogenannte Broteftantenpatent. 

Seitdem fünnen an Orten mit 100 evangelifchen Famili 
oder mit 500 evangelifchen Berfonen evangelifde Gemeimd 
mit Bethäufern und evangeliihen Schulen errichtet werden. 
Miffion der Evangelien unter den Katholifen it natürl 
unterfagt oder fann in Ausnahmefällen nur ganz bejchrä 
betrieben werden. Nom gibt mır dann nad), wenn e3 m 

3.0 

Woran liegt e3 wohl? Sm Missionary Lutheran be 
Suni diefes Sahres findet fich ein Ffurzer Jahresbericht üb 
unfere Negergemeinden in Louiftana und Miffiffippi. Sie fi 
aumeift Fein, und man fragt ji) wohl, warum dies bei alle 
dleiß der Mifftionare der Fall ift. 

Die größte diejer Gemeinden ift die St. Raulsgemeinde 
New Orleans, die in Jahre 1881 gegründet wurde und he 
505 fommunizierende Glieder zählt. Sie ift die einzige Nege 
gemeinde, die unfer3 Wilfens fjelbitändig ift. Die Bethlehem 
gemeinde in derfelben Stadt zählt 260 fommumizierende Glied! 
die Zionsgemeinde 225, die Dreieinigfeitsgemeinde 194 und 
Concordiagemeinde 83. 

Die übrigen Gemeinden find jehr Hein. Die Gemeit 
in Meyandria, La., zählt nur 71 Kommunizierende; die 
Baton Rouge 19, die in Manfura 56, die in Shreveport 19 u 
die in Jacdfon, Miff., 63. Die Zahlen, foiwveit fie New Orlea 
betreffen, find nicht viel größer als die, welche diefe Gemeind 
bor einem halben Jahrhundert auftwiefen. Bedeutend größer 0 
bor Jahren ift eigentlih nur die St. Baulsgemeinde. # 
Wie viele Briefe und Gaben aus unfern nördlichen € 
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einden bemeifen, ijt die Miffton unter den Negern immer fehr 
hiebt gewejen. Im Dienfte der Miffton find große Opfer 
bracht worden und haben auch tüchtige Männer gedient, iwie 
m Beijpiel Dr. 3. Lanfenau, Dr. Karl Krebfehmar und an- 
te, die der Kirche fpäter in Hohen Simtern wertvolle Dienste 
leijtet Haben. 

Man fragt jich daher, ivie fommt es wohl, daß der Segen 
r Milfion, der uns vor Augen Yiegt, jo gering blieb? Oder 
ch: Wie fönnte wohl die Miffton unter den Negern des 
des erfolgreicher betrieben werden? Uns perjfönlich Yiegt 
eje Miffton jehr am Herzen, da wir unfern eigenen Kicchen- 
enjt in Ddiefer Miffton vor fünfundfünfzig Sahren antraten. 


Der Tenfel wieder eingeführt. Das deutfchländifche Watt 
Svangelifche Welt“ vom 16. Mat diefes Jahres teilt mit, daß 
er Teufel wieder in die geplante Neufaliung des Katechis- 
13 der Kirche von England zurücfehren wird“. 

Man hatte nämlich den Teufel aus dem Katechismus ber- 
nnen wollen. Das aber verurjachte einen folgen Sturm von 
eoteften, daß man fpieder das Wort und den Begriff bon 
Seufel“ einzuführen beichloß. Un Stelle des Wortes „Teufel“ 
tte die Nevifionsfommiffion die folgende Falfung borge- 
lagen: „Sch will mich losfagen von allen, was unrecht ift, 
Id gegen das Bofe fampfen.“ Weite Kreife der Kirche von 
igland hatten aber diefe Fafiung für „zu zahnı“ gehalten. 
) trat eine Bilchofsfonferenz zufammen, um den Streitfall 

prüfen. Diefe Hat nun mit guten Ausfichten auf Annahme 
n folgenden Tert vorgejchlagen: „Ich will mich bon Teufel 
jagen und gegen das Bofe Fampfen.“ 

Über die Lehre vom Teufel, wie fie Gottes Wort darlegt, 
ben fich Spötter je und je empört. Aber Gottes Wort ift 
dr, und was die Schrift uns zur Warnung über den Teufel 
Jet, ift ewige Gottesivahrheit. Das Bemühen, den Teufel zu 
cneinen oder auch ihn zu bverfchiweigen, zeugt von dem böfen 
siwilien de3 jündigen Menfchen, der fich Durch die VBerneinung 
3 Teufels törichterweife von jeiner Furcht vor ihm freimachen 
l. Aber daS gelingt ihm nicht. Haben felbft Heiden die 
iiteng böfer Geifter gelehrt, ipieviel mehr jollten wir der 
hrift Glauben fehenfen, die uns durch den Geift Gottes ge- 
reden iftl 

„Seid nüchtern und wachet; denn euer Widerfacher, der 
ufel, geht umber vie ein brüllender Löhve und fucht, welchen 


'derfehlinge. Dem twiderjteht feit im Glauben“ (1 Betr. 


Biit dir befehrt? Umter diefer itberjchrift behandelt der 
utheraner” von drüben den Artifel von der Befehrung nach 
Schrift und dem Yutherifchen Bekenntnis. 

Der Artikel zitiert Luthers feine Bejchreibung der Be- 
rung in den Worten: „Zu Gott fich befehren, heikt, an 
tiftum glauben, daß er der Mittler jei und tier durch ihn 
eivige Leben haben.“ 
- Nach diefen Worten find wir befehrt, wenn wir bon dem 
tigen Geift duch Wort und Saframent zum Glauben an 
riftum gebradft worden find. Die Befehrten find Die 
aubigen. 

Das gilt auch von den Fleinen getauften Kindern, denn 
der heiligen Taufe haben diefe Chriftum angezogen, tie 


der Heilige Geift Gal. 3,27 dies lehrt. In diefen Worten macht 
die Schrift feinen Unterjchted zwifchen getauften Kindern und 
Erwachfenen. Sie jagt: „Wieviel euer getauft jind, die haben 
Chriftum angezogen.“ 

Die Schhriftlehre bon der Befehrung, wie fie in unferm 
Yutherifchen Bekenntnis dargelegt ift, weicht num ganz gehörig 
bon der Lehre ab, die bon den reformierten „Evangeliften” 
borgetragen wird. Diefe jagen, ein Mensch fei nicht befehrt, 
e3 jei denn, ex habe fich Gott mit Leib und Seele ergeben. Hier 
fpielt da3 menschliche Tun hinein und macht aus der Belehrung 
ein Menfcheniverf. Man will allerdings nicht Teugnen, daß bier 
der Heilige Geift mitwirft. Uber daß ein Menfch jich Oott er- 
gibt, das fei vor allem jein Werf. Gott habe nämlich, ie 
die Erwecungsredner jagen, den Menfchen die Freiheit gelaflen, 
die Gnade anzunehmen oder fie abzulehnen. 

Das ijt aber jchriftwidrige Lehre, denn nach Gottes Wort 
fan der jündige Menjch die Gnade Gottes nur abweifen. Aus 
eigener Kraft fanı er fte nicht annehmen. „Oott it es, der in 
euch wirfet beide das Wollen und das Vollbringen nach jeinem 
Wohlgefallen” (Phil. 2,13). Das dürfen pie nicht vergefjen. 

RAR, 

„Kicchliches Monatshlatt.“ Uns geriet diefer Tage ein 
„SKircchliches Monatsblatt für Ev.-Luth. Gemeinden in Ame- 
rifa” in die Hände, und pie erfuhren aus dem Inhalt zu 
unferm freudigen Erfitaunen, daß es innerhalb der ULCA für 
folche exjcheint, die in Ddiefer Gemeinjchaft noch immer ein 
deutjches Kirchenblatt begehren. 

Das Blatt foftet zivei Dollar das Sahr und bringt chriit- 
liche Artifel, Gedichte, Mitteilungen aus der ULCA, der ALC 
und aus Deutjchland, Miffionsnachrichten, Erzählungen und 
dergleichen mehr, enthält aber feine eigentlichen Lehrartifel, 
ivie pie fie in unferm „Lutheraner” gewohnt find. Das Blatt 
ift jedoch theologiich reichhaltiger al3 zum Beifpiel der Lu- 
theran. 

Uns erinnerte das Blatt an unjere PBflicht, unfern „Luthes 
taner” auch fernerhin beizubehalten. Wenn ein Kiechenblatt 
noch immer 12,000 Xefer hat; wenn e3 folche, die noch immer 
gerne deutfche Lehrartifel lefen, mit Lehrartifen im deutfcher 
Sprache berjorgt, und wenn es überhaupt auch im Ausland als 
firchliches Bindemittel dient, jo follte es unfere Synode nicht 
eingehen lajlen, auch wenn e3 feinen Gewinn einträgt. 

Uns wurde neulich gejchrieben, der „Lutheraner” fer noch 
inmer das, was er vor Jahren unter Dr. L. Fürbringer, ja 
jelbft unter Dr. Walther war, ein Firchliches Blatt zuc Grüns 
dung in der reinen Lehre umd zur Abiwehr falicher Lehre. 

Sprachen fommen und jehwinden. Findet ein Nirchenblatt 
in Ddiejer oder jener Sprache feine Lejer mehr, jo muß es 
natürhich fein Erfcherinen einstellen. Solange aber noch immer 
Zejer da find, die ein folches Blatt lieb oder auch nötig haben, 
jo lange jollte e3 bleiben. 

Die chriftliche Theologie aber bleibt und muß in allen 
Spraden nah Schrift und BefenntniS getrieben werden. 
Dr. Bieper pflegte zu fagen: „E&3 gibt nur eins, das interefjant 
ift, und das ift Gottes Wort.“ Das it geiviß wahr. Wir Yoben 
e5 aber an der ULCA, daß fie noch immer ein deutjches Kirchen- 
blatt, wenn auch in Fleinerem Format, herausgibt. 
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und dort 


Ein Teil der Feitverfammliung, beftehend aus den Gliedern unjerer Gemeinden 
des Altenburg-Kreifes in Perry County und dem nördlichen Teil de3 Gape 
Girardeau County, welche im geräumigen Saal der National Guard Armory 
in Berrypilfe, Mo., an einer gemeinfamen Waltherfeier am 29. Dftober teil- 
nahm, Diefe Gemeinden fießen ihre Morgengottesdienite ausfallen, um eine 
zahlreichere Beteiligung an diejer Feier zu ermöglichen. 


Mehr als zweitanfend Glaubenshrüder, jung und alt, ftrömten von allen 
Seiten zu diefem Gottesdienft herbei. Etlihe Hunderte konnten feinen Zutritt 
finden. Ein Majiendor aus den beteiligten Gemeinden unter der Leitung Vera 
Dörings und ein großer Kinderchor unter der Leitung Lehrer 3. Molls trugen 
zur Berfhönerung des Gottesdienites bei. 
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Prediger und amtic“ende Geiltlihe. Nedhts: P. Guftav Kramer, Seel 
Salemsgemeinde in Yarrar, Mo, und P. Kenneth GC. Studtmann, 
der Gemeinde zum Keiligen Kreuz in Ste. Genevieve, Mo. Yeitpre 
der Schreiber, dejien Vater in den achtziger Jahren Xehrer in der $ 
schule in New Wells war, arncı zu der Zeit, al$ Dr. Walther das 
irdiichen Laufbahn errei” 'e. Die Peitpredigt wurde jun in der Nu 
24. Dftober in verfürs:  tberjesung wiedergegeben. 


Das Wejen der Welt vergeht, aber das Wort des Hertt 
an der Ede der La Salle- und der Goetheitrage, wo Ü 
meinde hat vor kurzem das 115jährige Jubiläum ihres 


über 12,000 GlaubenSprüder von Detroit und Umgegend dverjammelten fi) in der modernen Gobo-Halle zu einer gemeinjamen Neformatiuns- und Waltherfeier 


ft die Erfte St. Baulsfirche in Chicago (P. %. G. Manz), 
betragen, aber dieje Kirche fortbeitehen wird. Die Ge- 


Die zahlreiche Konfirmandenflafie der Redeemer-Gemeinde in Southgate, 
Galif. (P. ©. IöudeN), 


Samilie Wong, die vor furzem in unferer Honglong-Miifion getauft wurde. 
Linls, Seminarftudent Titus Lee, rechts Vorfteher Kenneth Suen. Nehts Hinten 
an der Wand der heidnijche Weihrauchaltar, ver mit gebührender Zeremonie 
aus dem Haufe entfernt wurde. Stupent Lee predigte fiber Apoft. 17, 16—33, 
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Detroit feiert Neformationgfeit 


Am Sonntag, dem 29. Oftober, feierten unfere Gemeinden 
in und bei Detroit das Neformationsfeft in der dortigen Cobo- 
Halle. Ungefähr 12,000 Leute waren zugegen. 

Gme Halbe Sa vor dem Gottesdienit wurden unter 
der Leitung bon P. Theophil Bos3 Gefänge und Chorftitdle ge- 
jungen. Man hörte auch Ffurze Anfprashen bon Ghiedern un 
jerer Gemeinden, warum unfere Kirche in den alten Teilen der 
Stadt bleiben und weiterbauen foll. Eme merifanifche Familie 
mit neun Slindern bon der St. Stephen’s-Gemeinde erfchien auf 
der Bühne und dankte Gott, daß fie durch unfere Kicche den 
Heiland fennengelernt hat. 

I Gottesdienst predigte Dr. Paul A. Zimmerman, Brafes 
unferer geplanten iynodalen Borbereitungsanftalt bei Arın 
Arbor, über Soh. 9, 4.5. Ex zeigte, daß wir, wie unfer Heiland 
und Herr Sefus Ehriftus und feine Diener Luther und Walther, 
fleißig arbeiten müljen, folange e3 Tag ift, das Evangelium aller 
Welt zu bringen. Er betonte den Zived unferer Feier, im inne- 
ren Kreis Detroit eine neue Miffion anzufangen. Die Litur- 
gie in diefem Gottesdienft Teiteten die PP. Kenneth Lindfah und 
Donald Larfen. Der Organift war Herr Eugene Hancod bon 
der Bereagemeinde in Detroit. 

Verfchtedene Chöre verjchönerten den Gottesdienft, nam= 
lich ein Maffendor von 1,000 Stimmen unter der Leitung 
Lehrer Donald Bufaroivs, ein Kinderchor von 2,000 Stimmen 
unter der Leitung Lehrer Berioyn Lemfes, der Chor der De- 
teoiter Hochfchulen unter der Leitung Bilar Laverne Franzens, 
die Lutheran Choralaires unter der Leitung Heren Gerald 
Lilts und ein meiterer Chor unter der Leitung Herrn Kohn 
Miller3. Die Herren Willtam Beyer, Barry Fıl), Willtam 
Lane, Charles GeriS und Norman Debrace lieferten pafjende 
Snfteumentalmufif. ES war ein fehöones Singen und Klingen 
zur Ehre unfers Gottes und Heilandes. Bejonders ergreifend 
war der Gemeimdegefang des fräftigen Kampfliedes der Nefor- 
mation: „Ein’ feite Burg ift unfer Gott!” 

Etwas Großartiges bei der Feier war die Nollefte. Die- 
jelbe war jchon im voraus befanntgentacht und betrieben worden, 
nämlich eine neue Mifftion in einem alten Teil der Stadt zu 
unternehmen, wo man bereit mit dem Wbriß alter Gebäude und 
mit dem Aufbau neuer Wohnungen angefangen hat und wo tm 
Laufe der Zeit 7,500 Familien angefiedelt werden follen. Unge- 
fahr $5,000 waren vor der Feier eingelaufen, die Kollefte im 
Sejtgottesdienst betrug $10,295.21, weitere $5,000 erden 
och exivartet, jo dag die Kollefte voraussichtlich über $20,000 
betragen tird. ® M. Krad 


Miffionsfeit in der Dftzone 
Sehr geehrter Tieber Herr PBräfes B.! 

Den Eingang Shres Tieben Pafetes habe ich Shnen ja 
wohl bejtätigt. Heute möchte ich Ihnen aber noch einmal von 
ganzem Herzen dafür danken und Ihnen ein fem ivenig von 
unferm fchönen 5. Mifftionsfeft berichten. Won vielen Seiten 
hörten wir, daß es das fchönfte gewefen fei, das bisher gefeiert 
vurde. 

Schon einige Tage vorher gab Gott nach langem Negen- 
wetter Sonnenschein, und wohlgemut wırrden alle nötigen Vor- 
bereitungen getroffen, Unfere fiebe Hausfrau hatte eine große 
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1 
Yndsfeule mit prächtiger Anochenbeigabe erhandelt. Der Ga 
ten und Wald Tieferten Gemüfe und Pilze. Ein Bauer, 09 
jchiverer Krankheit genefen, brachte und aus Dankbarkeit eine) 
guten Zentner Frühfartoffeln. Sm Dorf hatten faft alle Häufe 
gern md toilfig zum Kuchen beigefteuert, und allerlei Glaubens 
geichioiiter forgten für den nötigen Kaffee. Anı Samstagaben 
var der Plab vorm Haus und in der Küche alles aufs beit 
zubereitet. In diefer Nacht beherbergte unfer PBfarchaus 2% 
Berfonen. Am Sonntagmorgen fiegte bald die Sonne übe 
den Nebel, jo daß wir den Morgenfaffee unterm Nußbaı 
vorm Haus einnehmen fonnten. Da ftimmten dann auch Di 
Vögel mit in unfer Morgenlied: „AM Morgen ift ganz frife 
und neu.” Danach fuhren der Pfarrer und feine Tochter ai 
den Motorrad durch die Gegend, um am Feritifehen Stelle 
Wegiveifer „Zum Miffionsfeft ——" anzubringen. Umd bat 
jeßte dann auch ein Fröhlicher Gäfteftrom ein. Ein großer Auto 
bus brachte 30 &emeindeglieder aus Sine fingend 
Gemeinde aus fam auf einem großen Gummnitvageı 
Ein Autobefiter pendelte [fuhr Hin und her] zimifchen — 
und —— umd brachte Alte und Sehbehinderte. Bald war de 
ganze Plab mit Pferdegefpannen, Autos, Motorrädern ım 
unzähligen Fahrrädern wie bon emer Wagenburg umtgeber 
und dazivifchen graften ruhig die Pferde. Statt der exivartete 
75—80 Mittagsgäite zählten wir dor dem Vormittagsgottes 
dienst jehon 140. Imfere Tiebe Hausfrau goß num nicht etiv 
Wafjer zur Suppe, fondern ftieg in den Keller und holte nıoc 
eine Neihe Gläfer Bohnen, Kohlrabi, Möhren und Pilze, | 
daß alle fatt wurden. 

Die Predigt am Vormittag über 1 Petri 4, 12—19 ftelll 
das Wort jo recht in umnfere Gegenivart und gab uns dam 
viel Kraft und Freudigfeit und feften Boden unter die Füße 
Am Nachmittag war die Predigt auf Matth. 5,13. 14 gegründe 
und mahnte und lehrte die mehr al3 300 Zuhörer, al redjl 
Ehriften in diefer Zeit zu Yeben und ihre hohe Aufgabe 3 
erfüllen." Die Predigt machte einen tiefen Eindruf. Das Ver 
findigungsipiel, da8 die Ortsgemeinde im Anfhluß an di 
Predigt brachte, handelte von den Erlebniffen eines Neger: 
der eine Gemeinde in Deutfchland befuchte. E& war ein en 
DBeifpiel oder Gfeichnis zur Predigt. 

©o floß uns an diefem Tag viel geiftlicher Segen au 
Gottes Wort zu, rein, lauter und Har. Und da foir jviffe 
daß Gottes Wort eine Yebendige Kraft ift, wwiffen wir aud 
daß e3 nicht umfonst gepredigt wurde, wenn ung die Früdhi 
auch vielleicht verborgen bleiben. Wir hatten auch wieder eine 
Bürhertifch unjerer Concordia-Buchhandlung und Fonnten miede 
eine erfreuliche Menge Yutherifches Schriftgut an die Mifftong 
gemeinde bverfaufen. Die Miffionsfeitfollefte wurde für da 
theologifche Seminar in Leipzig beftimmt und betrug 766 E 


yum Schluß danfe ich Ihnen noch einmal ganz herzlich 
die bielen Gaben, die ung eine große Freude und fehr wertbo 
Sr herzlicher Liebe und Verbimdenheit griikt & 


Shr m 
4 


Hılfe ivaren. 


Ser Dinge find e3, die ein Chrift zu allen Zeiten in f 
tragen muß, nämlich daß er ein untvirrdiger Simder und Se 
Ehriftus fein einziger Heiland ift. 


Zufammenfunft der Miffionarsfranen in Nenguinen 


„Es ijt ein großer Gewinn, wer gottfelig ift und Yäffet 
dm genügen.“ Mit diefem Schriftivort als Thema verfammel- 
en jich vom 7. bis 9. Juli diefes Jahres alle unfere Mifftons- 
ind Tedigen Frauen in Neuguinea, tote fie das alle Nahre getan 
jaben. Die Miffionsitationen auf Neuguinea find fo zertreut 
nd die Wege und Fahrgelegendheiten jo armfelig, daß manche 
on den Krauen einander nur einmal im Sabre bet diefen 


Infere Mifjionarsfrauen in Neuguinea bei ihrer Zufammenfunft in Amapyaka, 
Zeider wurden ihre Namen nicht angegeben 
ufammenfünften zu fehen befommen. Cinige ivenige jehen 
gar mwnatelang feine anderen weißen Menfchen als ihre 
satten und Kinder. Aus diefem Grunde tft diefe alljährliche 
herfanmımlung für fie jo exrhebend, nicht nur geiftig, fondern 
uch geiftlich und auch in gejelichaftlicher Hinficht. 

Die DVerfammlung fand miederum in Amaphafa, der 
Schule fie Mifftongkinder, ftatt. Diejes Nahe Hatte man es fo 
eplant, daß die Frauen mittels desjelben Autos (jeeps) nad) 
(mapyafa führen, auf welchen ihre Kinder am Ende der Woche 
ach Haufe befördert wurden. Die lieben Gatten mußten dann 
Hohl oder iibel 21% Tage lang in Haus und Küche dienen. 
Die Verfammlung wırrde mit einer von P. 3. Larfon ge- 
teten Abendimahlsfeier begonnen. Das Komitee, bejtehend 
us den Frauen Enid Kleinig, Miriam Hinlidy und Efther 
stotif, Hatte für jeden Morgen eine „ftille Zeit” bor dem 


anfenwärterin Anita Simonfen bei der Behandlung eines zarten Patienten. 
; Ad) Hier find die Einrichtungen Hödit einfach 


{383} 


i SEDRr v „HuthovanerD&& 11 


Frühjtüe angeordnet. Seder Frau wurde ein Leitfaden zum 
Brivatjtudium, Nachdenfen und Gebet während diefer halben 
Stumde überreicht. Dies exivies fich bei allen als recht fegens- 
reich. Nach dem Frühftüe mwıurde von einer der Frauen die 
Morgenandacht geleitet. AS Gegenftand der Betrachtung diente 
1 Tim. 6, 3—19 und Matth. 5, 1—16. Zei Bücher, Your God 
Is Too Small (3. 8. Phillips) und Life Together (Bon= 
höffer) wurden beiprochen. Allerlei Bücher aus den Biblio- 
thefen der Miffionare wurden zur Schau ausgeitellt, manche von 
ihnen auch empfohlen. In diefem Yufammenhang wurde auch 
dariiber beraten, ob man eine Bibliothef für die Frauen ein= 
richten jolle, in welcher gefchenfte Bücher ausgeliehen werden 
fonnten; ebenfo, ob eine Einrichtung getroffen werden fünnte, 
einen Austaufeh von Büchern unter den Miffionsfrauen ein 
zuführen. 

Eine Diafoniffe berichtete über die Ausbildung und Arbeit 
der Diafoniffen. Cine Gruppe von Frauen befprach das Thema: 
„Sejellfchaftliche Beziehungen zu den Ginheimifchen.“ Cines 


Abends gab man fich der Muße und Erholung Hin, an einem 
andern laufchte man den Schallplatten, melche fchone Mufik 
joiwie auch Tehrreiche Vorträge darboten. Um 10 Uhr wurde 
die Lichtanlage gejchloffen, aber das Erzählen und Gelächter 
dauerte veit in die Nacht hinein. 


Wie unfere dunfeln Glaubenshrüder und -Jchweitern in Neuguinea leben. Da 
it von modernen Bequemlichkeiten nichts zu fehen 

Auf dem Heimivege waren alle Frauen, famt und fonderz, 

ihrem Gott und Heiland dankbar für diefe herrlichen Tage der 

Stameradichaft, Erholung und geiftlicher Erfrifchung und dachten 

noch etwas weiter iiber das Schriftwort vom großen Geipinn 

nach, um es dann auch im Alltagsleben herborleuchten zu Laffen. 


Vibian Bauer und Lucille Buffe 
Neuguinea 


Als König Philipp von Mazedonien einjt einen großen 
Sieg erhalten Hatte, fehrieb ex einen fehr hochmütigen Brief 
an Mehidamus. Diejer fehrieb ihm aber wieder: „Wenn du 
bor dem Giege deinen Schatten gemefjen Hätteft, mwirdeft du 
fehen, daß du jebt nicht größer geworden bift, al3 du zudor 
geimejen bijt.” Dies brachte den König Philipp dermaßen zur 
Selbiterfenntnis, daß ihm hernach täglich ein Cdelfnabe zurufen 
mußte: „Philipp, gedenfe, daß du ein Menfch bift.“ 


zum jährlichen Bußtage 
(Sortiegung von Seite 3) 
des zeitlichen, jo doch des geiftlichen und ewigen Friedens. — 
Soiveit die Predigt. 
Buße, nicht Waffenriftung gibt den Ausichlag 

Ehe der jtarfe, eifrige Gott fein vernichtendes Strafgericht 
über Ninive hereinbrechen zu Taflen gedachte, gefiel es ihm in 
feiner Barmberzigkeit, den Propheten Jona dorthin zu jenden, 
um fie zur Buße zu rufen, und fiehe dal fie taten in Sack und 
Achhe Buße und wurden verjehont. Ehe der ftarfe, eifrige Gott 
die römische Armee benußte, um die ftolge Stadt Serufalen zu 
jchleifen und dem Erdboden gleich zu machen, fandte ex feinen 
legten und größten Propheten, jenen Sohn Sefum Ehriftun, 
um jie unter Tränen zur Umfehr von ihren böfen Wegen zu 
rufen. Doch alles Bitten und Flehen fchlug fehl, und 40 Fahre 
jpater war Serufalem em Schutthaufen und feine Einwohner 
tot oder in die Gefangenfchaft gefchleppt. Der Unterjchied 
ziwiichen Verfehonung und Vernichtung war die Buße. 

Napoleon der Große äußerte fich einmal dahin, daß Gott 
immer auf der Seite der meiften Truppen fei. Heutzutage it 
mit Fußtruppen wenig gedient. Sekt gilt es vielmehr, die 
ichnelliten Kampfflugzeuge, die heftigiten Wafleritoffbonben, die 
auberläfftgiten interfontinentalen Gefchoffe, die empfindlichiten 
Anariffswarnungsiyfteme und Schußräume gegen radivaftiven 
Ausfall u. dgl. vorzubereiten. Napoleon verrechnete fich Folofial. 
©o ipird es jedem Volf gehen, das „fi auf Menfchen verläßt 
und halt Fleifeh (auch irdifche Waffen) für feinen Arm“ 
(Ser. 17,5). 

Der Schein trügt 


Wie jteht es um uns und unfer Land? Faft Hundert Jahre 
find vergangen, jeit Dr. Walther diefe Bußpredigt gehalten hat. 
Wilrde er jie heute ivieder halten? ft es mittlerweile in und 
mit unferm Lande bejjer geivorden? Bon außen betrachtet möchte 
es jo fheinen. Wir zahlen jet an die 110 Viillionen Kirchen- 
glieder, alfo mehr als 60 Prozent unferer Bevölferung. Aber 
ob bon den mehr al3 300,000 Kanzeln hierzulande das Wort 
Gottes rein und lauter gepredigt wird? Ob allerorts die freie 
Gnade Gottes in Chrifto Sefu erfchalt? Ob auch die 110 
Millionen regelmäßig in die Kirche gehen und die frohe Bot- 
Ihaft bon der Exrlöjung in Ehrifto Sefu mit bußfertigen und 
glaubigem Herzen annehmen? Ob fie auch ihren Glauben durch 
ihren täglicgen Wandel bezeugen und zieren? Ob fie reich ftnd 
an guten Werfen und nach Kräften das Evangelium von Chrifto 
in der Welt ausbreiten helfen? Wer wiirde das behaupten? 
Andererjeit3 hat e3 wohl nie in unferer Gejchichte eine Zeit 
gegeben, in weldder von Tag zu Tag fo viele Verbrechen be- 
gangen iperden pie gerade jeßt. Alle die groben Simden und 
Yajter, die Dr. Walther in jeiner Predigt aufzählt, und noch 
andere mehr, jtehen heute Tag für Tag in unferm Lande an 
der Tagesordnung, Hauptfächlieh in den Großitädten. md jvo 
lieft man je etwas in einer Tageszeitung oder Wochenfchrift 
vom wahren Ehriftentum, von Buße und Glauben an Sefum 
Ehriftum? GSeichte Moral, eine Alleriveltsreligton und inuner 
größere Kirchenvereinigung wohl, aber von gottgeiollter Frön- 
mnigfeit im Sim und Geift der Heiligen Schrift findet man 
ivenig oder gar nichts. 


Wollte Gott, daß es in unferer eigenen Kixche befjer ftünde! 
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Wir nehmen in der Statiftif Jahre für Jahr um ein Beträdh! 
liches zu, aber ivas wahren Craft und innige Hingabe zu 
Dienst Oottes anbelangt, da tit noch viel zu winfhen übrt 
Gott beivahre uns davor, daß wir wie jener Vharifaer vor ih 
treten und fprecden: „Wir danfen dire ©ott, daß wie nicht fir 


ivie die anderen Leute.” „Welchen viel gegeben ijt, bei dei 
ipird man biel juchen.” Da gilt e3 denn, daß ivie allen Cxnfte 
in una fehren und uns im Lichte des Wortes Gottes betrachtei 
vor Gott denrütigen und ihn um Gnade und Vergebung anflehei 


Bei Gott allein it Hilfe zu finden 


Gott hat chen angefangen, uns zu fehlagen und zu plagel 
Schon haben viele Häufer den herben Schmerz der Kriegsgeißt 
zu fühlen befommen, indem friegsfähige Gatten, Väter, Sohi 
oder Brüder in den Viilitärdienft eingezogen worden find. Seht 
jtehen manche von diefen an fritifehen PVoften, vo nicht viel fehl 
um fie in Lebensgefahr zu ftürgen. Die nötigen Mafname 
müffen getroffen werden, damit wir nicht meuchlings itberfalle 
werden und größeren Schaden Yeiden, aber die große Hauptfad 
it und bleibt immer, daß wir Buße tum, „unfere Herzen u 
nicht unfere leider zerreigen und uns befehren zu den Herri 
unferm Gott. Denn er ijt gnädig, barmherzig, geduldig u 
bon großer Güte und reuet ihn bald der Strafe“ (Soel 2, 13° 

Sa, nur Gott fann das drohende Unalüc, die drohen 
Vernichtung unfers Xandes verhüten, nur er fan uns den edle 
Stieden erhalten. Das wollen vier ung wieder gejagt fein lafleı 
Gott jchlägt, Gott plagt, und ex will, daß vie es fühlen ın 
uns beffern. Menfchlide Waffen fünnen nur berivumden am 
zerjtören, aufrichtige Buße Hingegen fanın Gott beivegen, fit 
von feinem Zorn und Grimm zu wenden und fein Gnadenantli 
über uns leuchten zu lafjen. Darum bitten wir: 

Herr Gott Vater im Himmel, 
Herr Gott Sohn, der Welt Heiland, 
Herr Gott Heiliger Geift, 
Grbarm’ dich über uns! 
Sei uns gnädig, berfefon’ uns, 
Lieber Herre Gott! 
Sei und qnädig, Dilf uns, 
Lieber Herre Gott! 
Vor allen Sünden, 
Vor allen Srrfal, 
Vor allem übel 
Behüt' uns, lieber Herre Gott! 
Bor des Teufels Trug und Liit, 
Vor böfen, fehnellen Tod, 
Bor Beltilenz und teurer Zeit, 
Bor Krieg und VButvergiegen, 
Bor Aufruhr und Bivtetracht, 
Bor Hagel und Ungeiitter, 
Vor Feuer und Wafjersnot, 
Bor dem eipigen Tod 
Behitt' uns, Lieber Herre Gott! 

Wir armen Sünder bitten, du wolleft allen Königen Mi 
Sürjten Frieden umd Eintracht geben, unfern Feinden und alle 
Tyrannen wehren, unfer Land mit feiner Obrigkeit Yeiten 
jhüßen, unfern Nat und Gemeinde fegnen und behüten 
allen, jo in Not und Gefahr find, mit Hilfe erfeheinen. 

Exrhör’ uns, Tieber Herre Gott! 5, 
D.C. ST 


E23 


el 


SED Hurhermwet 


13 


Nachrichten zur Gemeindechronif 
DOrdinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
jetreffende Dijtriftspräjes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
ehrern an Gemeimdejchulen follen im Auftrag des betreffenden 
ee gejchehen. (Nebengejeße zur Konftitution der Synode, 
4.17. 


PBredigtamtsfandidaten 
DOrdiniert und abgevordnet: 


Monfon, Bohn R., als Miflionar in Troy, Mich., von P Paul T. 
Heinede am 1. Oftober. 

DOrdiniert und eingeführt: 

Hutehifon, Robert E., Chriftusgemeinde, MeNutt, Sasf., Can., von 
P Ubert Schmidt am 23. Juli; in der Immanuelsgemeinde, 
MeNutt, Sasf., Kan., von P Marvin Görb am 16. Juli. 

Säger, Clark, in der St. Baulsgemeinde, Mafjena, N. 9., bon 
P Xolph 2. Steinfe am 23. Juli. 

WBiehe, Vernon R., Lutherifcher Sozialdienft, Wichita, Kanf., von 
P Eugene W. Sobjt am 15. Oftober. 


Paitoren 
; Ubgeordnet: 
apıman, Lonnie, al3 Anftaltsfaplan, Mount Olive, Duluthd, Minn., 
von P Lawrence Gallman am 8. Oftober. 

Riermann, Henry W., jun., al3 Mifftonar in Omaha, Nebr., von 
PBräfes 3. U. Niedner am 15. Oftober. 

Banfotv, Fred 3., jun., al3 jpanifcher Miffionar in Brooklyn, N.9., 
von P Rudolph B. F. Negmeyer am 22. Oftober. 

Gingeführt: 

Balafh, Sohn W., jun, Good Shepherd, Hoopiton, und Immanuel, 
2oda, SU., von P Herbert W. Hallerberg am 20. und 21. Df- 
tober. 

Bram, Theodore W., St. Petri, St. Paul, Minn., von P Theo. 9. 
Göhle am 1. Dftober. 

Sorl, Robert M., jun.,, Silent LZutheran, Madifon, Wis., von 
P George Winterftein am 8. Oftober. 

leer, Edward H., Dreieinigfeit, Schenectady, N.Y., von Präfes 
Karl Gräßer am 6. Auguft. 

Freche, Martin W., Mount Olive, Senw, ©. &., von P Edgar ©. 
Runge am 22. Dftober. 

Sübert, Clifford E., Nedeemer, Didsbury, Ulta., Can., von P Zred 
Stark am 1. Oftober. 

SYühna, Richard L., First, Manhattan Beach, Calif., von PR. €. 
Warnefe am 24. September. 

trenb, Eugene 2., al3 Hilfspaftor, Dreieinigfeit, St. Sofeph, Mich., 

von P Theo. Läjch am 15. Oftober. 

2ood, Anton W., St. Baul, Nufpville, Nebr., von P Nuffell 9. 

Hoiven am 8. Dftober. 

Najoros, Jaroflad G., Holy Cross, Cleveland, Ohio, von P Robert 

2. Zandef am 8. Oftober. 
eichsner, James H., Chrift, EI City, Ofla., von P Clarence W. 
Sinippa am 8. Oftober. 

Meichke, Bernhardt, al3 associate-PBaftor, Iummanuel, Columbus, 

Nebr., von PW. 9. Güttler am 15. Oftober. 

togness, Emmet E., LZutherifche Hochjchule Nord, Chicago, SU., 

von P Kohn 9. Luß am 8. Oftober. 

tofenau, Stanley, St. Sohannes, Arlington, und Centennial, Hen- 

derfon, Minn., bon P 9. 3. Malotfy am 15. Dftober. 

emple, Evan 8, Mount Olive, Nicfmond, Calif., von PD. N. 

Banfe am 8. Oftober. 

izynfa, Harold U., St. Sohannes, Shertvood, Ohio, von P E. 9. 
Matthias am 17. September, 

Böge, Herman E., Our Sabior, Scottville, Mich., von P Walter U. 
Pieper am 15, Oftober. 

Balter, Norman ©., Faith, Groton, Conn., von P 3%. Nichard 
Benfen am 15. Oftober. 

Welch, Howard G,, St. Paul, Foley, Ala., von P 2. 9. Löih am 
15. Oftober. 


Sinanzbericht 
Vom 1. Februar bis 31. Oktober 1961 
Beiträge der Diitritte: 


Alberta und Britifh Columbia ____. BR 48,808 
Atlantifder ____. EN ED 449,170 
California und Nevada 288,000 
Solokanome ee 175,165 
Sraliiner er ner 608,111 
Florida Georgia 7 ENT RN 113,085 
RRO PIE SO I ee ee ee u 0 en 296,250 
BowasWVeft 424,000 
Nanfas EEE TEEN ESCHER RIES 372,831 
Manitoba und Sasfathewan ___ 50,040 
SDELCHE Te ee EEE 1 2 Tut 989,491 
ALTE Ode a ee ee 0.2 Ä 1,049,234 
Muittlereeere nr u ar 957,781 
eurer sr 57,000 
Nord-Illinois 779,481 
Nord Nebrasta __..... 255,979 
Nerd-Wisconfin A8l,314 
Norpmeititigernn en 166,250 
Norih Dakota 115,024 
Oklahoma .. 122,675 
Ontario 135,000 
Sitlichee 324,000 
South Dafota 184,967 
Sid-California 255,000 
Sin kon een 3% 246,051 
Sid-Nebrasfea _____.___ Be en Er | E 324,373 
Sid-Wisconfin 633,607 
SUDMMeree a En. 129,000 
SUDDiLIichet en een 958,965 
UELLIO BEL ee een ee EN 339,465 
BÜRGER Ve er EEE 760,144 
auyerunsse Se EN TE ee RE 487,500 
Gingefommen bis zum 31. Oftober __.. #11,997,761 


Martin & Strieter, SKaflierer 


Silınann, Baul ©., Immanuel, Elgin, und St. Rohannes, Ham- 
mond, Minn., von P Harold &, Braun am 15. Oftober. 


Lehreramtsfandidaten 
Cingeführt: 
Bracht, Olenn 9., Nedeemer, Denver, Colo., von P Ray 9. Beins 
am 29. Auguft. 
Srafher, Names, Dreieinigfeit, Hidsville, L.%., N.Y., von P Cd- 
ward H. Stammel am 10. Oftober. 
Gahyer, Donald R., Lutherifche Hochjchule Nord, Chicago, SIL., bon 
P. Walter ©. Schmidt am 8. Oftober. 
Hin, Kenneth ©, Nordiwveit-Bentralfchule, Elmiwood Bart, IL, 
bon P Walter G. Schmidt am 8. Oftober. 
Walther, Daniel, Dreieinigfeit, Lincoln, Nebr., von P Paul ©. 
Krohn am 6. Auguft. 
LZchrer 
Ubgeordnet: 
Deffner, Walter M., al3 Mifftonar in Sapan, in der Immanuels- 
fire, Rod Nsland, SU, von P Herman %. E&. Webel am 
15. Oftober. 
Cingeführt: 
DBorcherding, Lowell R., St. Lorenz, Frantenmuth, Mich., von P Carl 
G. Mehlberg am 10. September. 
Brünger, U. Kenneth 3., Holt) Cross, Detroit, Mich., von PA. W,. 
Born am 10. September. 
Gggerding, Noland, als PBrinzipal, Lutherifche Hochjehule Sid, 
&t. Louis, Mo., von P ©. %. Roth am 15. Oftober. 
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Götter, Willtam, Dreieinigfeit, Scarödale, N. Y., von PU. W. 
Bruitat am 15. Oftober. 

Grundmann, a %., Lutherifehe Hochfehule Sid, St. Louis, Mo., 
bon P ©. %. Roth am 15. Oftober. 

Kleine, Paul Ei St. Lorenz, Franfenmuth, Mich., von P Earl E. 
eg am 10. September. 

Köller, Don, Wollafton, Quincy, Maff., von P Karl Gräßer am 
8. Oftober. 

Meder, Kermit E., als Prinzipal, Lutherifche Hochjehule Yentral, 
St. Louis, Mo., von P ©. 8. Noth am 15. Oktober. 

Beters, Kohn H., Pilgrim, Wauwatofa, Wis., von P Felix Nrebfch- 
mar anı 10. September. 

Neas, Donald, Calvary, St. Lonis County, Mo., 
Srothman am 3. September. 

Schlie, David, Lutherifche Hochfehule Sid, St. Louis, Mo., von P ©. 
3. Noth am 15. Oftober. 

Wiefehan, Ediward, Kutherifche Hochjehule, 

PN. &. Schulz am 3. September. 

Biel = Niard E., als PBrinzipal, St. Betri, Big Napids, 
bon P%. W. Wieje am 8. Oftober. 

Bobel, Glen 8., Dreieinigfeit, Htdsville, L.R., N.Y., bon PB Ed- 
ward 9. Stammel am 10. Oftober. 


bon P Floyd W. 


205 Angeles, Calif., von 


Mich, 


nz 


Anzeigen und Bekanntmachungen 


Ans der Synode gejhieden 


P. Chifford Niis von Greenville, ©. &., und P, Jad Lu bon 
Habelod, N, E., ehemalige Baitoren im Südöftlichen Difteift, find 
aus dem Pfarramt der Miffourifynode ausgefieden und demgemäß 
nicht un Sfieder derfelben. 

Leslie Frerfing, Präfes des Sipdöftlichen Diftrikts 


Kreisberater ernannt 

P. Harold ©. Woodiworth bon Neiv Orleans, La., zum Berater 
des 1. Sreifes 

Edgar Homighdaufen, Prafes des Südlichen Diftrikts 

P. Luther U. Köhler von Portage la Prairie, Man., Can., zum 
Berater des Winnipegsftreifes. 

2%... Roöhler 
Präfes des Manitoba und Sasfatheivan-Diftrifts 

P Richard Brewer bon Bortland, DOreg., zum Berater des 

5. Streifes. 
Carl Benfene, Präfes des Nordiveftlichen Diftritts 


Aufforderung zur Randidatenanfftellung 


Die Aufjichtsbehörde des Concordia Senior College in Fort 
Wayne, And., laßt mit Genehmigung der Behörde fir höhere 
Erziehung die Bitte an alle Shnodalgememden ergehen, paffende 
Kandidaten für eine associate-Profeffur in der Abteilung für Ne- 
ligion aufzuftellen. Die Nandidaten müffen nicht nur die nötige 
Erfahrung haben, erfolgreich auf der Stollegeftufe zu unterrichten, 
fondern auch die nötige Fachbildung und Erfahrung in der Er- 
siehungsverwaltung befißen, da die Behörde in Sinne bat, eine 
Ernenmng zu den Verwaltungspflichten Hinzugufügen. 

Die Nominationen müffen bis zum 15. Dezember an den 
Umterzeichneten eingefandt werden: 

Rev. C. E. Auuick, Secretary 
3225 Crescent Ave., Fort Wayne, Ind. 


Fir unbernfbar erklärt 


Anı Freitag, dem 13. Oktober 1961, hat P. X. T. Nrebmann 
von Erete, I., „Offiziell die Gemeinfchaft mit der Miffonri-Synode 
als Kirchenfürper fuspendiert”. An einem erläuternden Dofument 
erHlärt er ferner: „Sch muß mich don der Gemeinschaft mit der 
Miffouri-Synode als Kicchenkörper trennen, weil ich dafür halte, 
daß Diefelbe zu einer falfchen oder irrgläubigen Kixche geivorden it.” 
Daraus folgt, daß P. V. T. Kreßmann nicht berechtigt ift, GTied- 
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gemeinden der Miffouri-Synode zu bedienen, weil es mit 3 
Dafeinsberechtigung der Synode gehört, daß deren Gemeinden n 
von Baftoren bedient werden, welche mit der Synode in Lehreinigk 
jtehen, und nicht don folchen, welche die Sonote für tergläub 


halten. Das Rräfidium des Nord-Illinois-Diftrikt? 


TH Nidel, D.D. Präfes; 
Karl Abel, Eriter Vizeprafes; 
Erwin Paul, Bmweiter Vizepräfes 


Kolloguien bejtanden 


Den Vorjehriften der Miffouri-Synode gemäß und unter © 
nehnuigung der Fakultät des Concordiaslehrerfeminars in Nib 
Foreft, IL., find Die folgenden Herren bon einem Somitee d 
Fakultät geprüft worden und haben zufriedenftellenden Beive 
ihrer geiftlichen Neife, Lehrfenntnis und Verftändnis für chriftli 
Erziehung und Firchliche Praxis geliefert: | 

Norman 9. Hafeman, M.Ed., Nacine, Wis. 

Stanflin &. Martens, B. S., Sauf Rapids, Minn. | 

Lloyd ©. Mühlfe, B. A,., Waterville, Minn. 

Marlin W. Schulz, B.S., et. Paul, Minn, 


Diefe Herren werden hiermit fir mwirdig erflärt, in da 
Lehreramt innerhalb unferer Synode berufen zu werden. D 
eriten Stellen werden ihnen jedoch im Ginflang mit den Vo 
Ihriften der Synode von der Verteilungstommiffton augetviefe 
werden. M.L. Köhneke 

Bräfes des EomcordiasLehrerfeminars, Niver Foreft, I 


Bericht unferer Penfionsbehörde 


In ihrer VBerfammlung am 30. Sept. 1961 nahm die Vehort 
fie Unterftüßung und Benfion Höhit ungern die Nefianation ihre 
Crefutivbeamten, P. Edwin W. Sommers, an. Diefelbe tritt ai 
1. März 1962 zur Zeit feines 70. Geburtstages in Kraft. 

Am 4. März 1892 in Chicago geboren, erhielt P. Somme 
jeine theologifche Musbildung im Concordia-Seminar in Springfieli 
vo er im Qunt 1915 jein Neifezeugnis ehieh Seine ganze Amt 
tätigfeit vollzog jich im BentralsIllinois-T Diftritt. Von 1915 b 
1922 ftand er an der Blonsgemeinde in Danbers, worauf er dan 
an die St. Johannesgemeinde in Wafhburn berufen wurde. Sei 
leßte Gemeinde war die St. So x Beardstom: 
iwelche er von 1928 bis Juli 1947 betreute. Am 2 ezember 191 
trat er mit Frl. Lydia Seelig von Chicago in den en Ehejtan 
Shre beiden Kinder, Mfred und Frau Dovotdy Kubifh, find i 
Springfield wohnbaft. 

Pajtor Sommer hat feinem Diftrift und feiner Synode ai 
verfehtedene Weife gedient. Während feiner Amtszeit in Walhbın 
a ex zugleich Vifitator. ES gelang ihm auch), den Zentral-Nlinoi: 
Dijteift der Waltherliga als felbjtändige Gruppe zu organifiere 
und er diente fünf Iabre lang als deren reifender Sekretär. Vu 
1930 bis 1933 war er Glied der Behörde fir Gemeindeergiehu 
im gentvalslimois-Diftrift und von 1933 bis 1942 Vorfißer d 
Difteittsmifftong Sbebörde, au welcher geit ev au) die Gründung d 
Diff onsliga Lutherifcher Frauen des Diftritts in die Wege Teitet 
Sm Suli 1947 wurde er Erefutivbeamter der Behörde fir Unte 
jtübung und PBenfion al3 Nachfolger P. %. ©. Kühnerts, der 1 
Bahre 1937 den Penfionsfonds organifiert hatte. 

Seit der geit feines Cintritts in diefe Arbeit bat fi in d 
Benfionsfache manches Nennenswerte zugetragen. Die Mitglie 
\chaft don Paftoren und Lehrern wuchs don 5,700 auf 10,40 
die Zahl der beteiligten Gemeinden bon 3,400 auf 5,500, © 
Yahl derer, die Benfion erhalten, ift bon 1,1380 auf 1,850 gejtiege 
und die jährliche Summe von $430,000 auf $1,650,000, © 
damalige Kaffenbeitand don 5% Millionen Dollar beträat je 
mehr als $44,000,000. Dies Wachstum ift zuriiegufübren auf d 
aunehmende Zahl der Beteiligten, die Vergrößerung der Gebälte 
die Erhöhung der Zahlungsrate von bier auf acht Prozent, fo 
auf höhere Einnahmen durdd Anterejfen, Eine Benfton fir Witiv: 
und Mbeitsunfäbige tft eingerichtet worden, und die Minimalpenfi 
nach Mitekteitt ift don #30 auf HL0O erhöht worden, 

Wegen feiner reichen Erfahrung und feines großen GSefchie 
in diefer Sache ift P. Sommer don der Behörde gebeten torde 


uch nach dem 1. März 1962 der Behörde weitere beiderfeits an- 
rehmbare Dienfte zu leiiten, folange er dazu imstande ift. 
| St. Louis, Mo. Lorenz 8. Wahdhlers 


Kandidaten für das Aınt eines Exekntivfefretärs der Behörde 
fie Unterftügung and Benfion gerviinfcht 

Die Synode in San Francisco hat befploffen, der Empfehlung 
er Survey Commission zu folgen und den organtfatorifchen Aufbau 
er Synode in Intereife eines gefchietteren und exrfolgreicheren 
Dienjies zum Bejten der Kirche umguandern. „Yon mn an follen 
m Sntereffe einer wiünfchenswerten und einheitlichen PBrayis alle 
Srefutibfefretäre und alle andern falarierten Berfonen in allen 
Biiros der Syrode, jowie alle allgemeine verivaltende Berfonen, 
ie nicht einer Wahl unterworfen find, nur durch Genennmung in 
bre Stellung eingefeßt BN. Nur bei Srefutivfetretären, welche 
en berjchiedenen Büros, Nomitees oder Behörden der Shnode bor- 
tehen, joll fich das Nominationsfomitee die Namen fähtger PBer- 
onen bon den Gemeinden und Diftrikten der Synode evbitten. 
ie Lilte der Nominationen foll wenigftens vier Wochen bor dem 
datum, an welchem die Ernennung des Erefutivfetretärs ftatifinden 
ol, in den offiziellen Yeitjehriften der Synode veröffentlicht werden.” 
Bericht der 44. Synode in San Francisco, Calif. Mbfchnitt IX, 
deichluß 2b, ©. 259.) 
— Die Behörde für IUnterftübung und Benfion bat durch den 
Sräfes der Synode gebeten, da ein Exefutivfelvetär fiir ihre 
3ehörde ernannt iverde. Derfelbe foll die folgenden Hauptpflichten 
aben: 
| A. Die Tagesordnung für die Situngen des Crehutivfomitees, 
er Vollbehörde und befonderer Verfammlungen, einschließlich Der 
derfammlungen der Vollbehörde mit den Diftriktsporfißern, auf 
tellen. 
—_B. Synodale Maßregeln und VBefchlüffe der Behörde ausführen. 

C. Befondere von der Behörde erbetene Unterfuchungen leiten. 

D. Den Benftonsplan in den Prediger- und Lehrerfeninaren 
er Symode, auf Synoden und Konferenzen erklären und befür- 
Em. 

—_E. Arbeiter und Gemeinden ermuntern, dem Benfionsplan bei- 
utreten und aftive Mitglieder desfelben zu bleiben. 

F. Seeignetes Material für die Unterfomitees der Diftvifte 
nd Artikel für den “Lutheran Witness” und den „Lulheraner” 
nd andere Beitfehriften vorbereiten. 

G. Die Amtsftube der Behörde fir Unterftüßung md Benfion 
erivalten. 

H. In bezug auf die Fortentwicklung auf dem Gebiet der 
iechlichen Benfionspläne auf dem laufenden bleiben, 

I. Den Benfionsplan ziveds Verbefferung beftändig nachprüfen. 

I. Der Behörde behilflich fein, den Benfionsplan nach den Ne- 
en und VBorfchriften, wie Diefelben im Handbuch der Synode 
tedergelegt find, berivalten. 

K. Gine Vorlage des Boranfchlags (Budgets) für den PBen- 
onsplan anfertigen. 


erfönfihe Befähigungen: 

A. Gin demütiger Diener Befu Ehrifti fein. 

B. Ein Baftor oder Lehrer der Miffouri-Shnode fein, Der ein 
ftives Glied des PBenfionsplanes ift. 
; C. In guter Gefundheit des Körpers, Geiftes 
ehen. 

D. Die nötigen Eigenschaften und Gemütsverfaffung befiben, 
funde Urteile abzugeben. 

E. Ein überzeugender Nedner und feharfer Denker fein. 

F. Eine Stenntnis der Srundbeftinmmngen des Benfionsplanes 
ebjt Fähigkeit, dies Gebiet grimmdlicher zu unterfuchen, bejiben. 
G. Iınftande fein, eine Amtöftelle fyftematifch einzurichten und 
wern Bollmacht erteilen zu fünnen. 
H. Die Rähigfeit befiben, Unterfuchungen in Sachen der Be- 
srde für Unterftübung und PBenfton anzustellen. 
Das bon der Shnode bevollmächtigte Nominationsfomitee läßt 


und Genmtiites 
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hiermit diefe Bitte zur Aufftelling von Nandidaten an alle Synodal- 
gemeinden ergeben. Rede Shymodalgemeinde maq Kandidaten für 
dies Amt aufftellen. Die Namen umd VBefäbtqungen diefer Nandt- 
daten müflen bis Ende Namuar 1962 an den Selretär des Nomts 
nattonsfontitees, Prof. Leonhard C. Wuerffel, 2 North Seminary 
Terrace, Clayton 5, Mo., eingefandt werden, 
George ®ß Wittmer 
Borfißer des Nontinationstonitees 


gen . Marotts 
or Beränderte Mdreffen 


Baum, Robert W., 10745 St. Cosmas Lane, St. Ann, Mo, 
Birnbaum, Leon L., 1111 Briarwood Dr., Abilene, Tex. 
Brackebusch, Imm. M. (em.), 9109 W. Palmetto Ave., 
Milwaukee 18, Wis. 
Brammer, Reginald A., Nortonville, Kans. 
Brandt, Norman T,, 2963 N. Maryland, Milwaukee 11, Wis, 
Brenner, Rudolph, Sherrill, Iowa 
Corl, Robert M., 1929 Huxley, Madison 4, Wis, 
Eckhardt, Eugene L., 3511 Burlingame Rd., Topeka, Kans. 
Gesch, Roy G., 1613 California Ave., Wahiawa, Oahu, Hawaii 
Glienke, Herman J., 2707 Flagler Ave, Key West, Fla, 
Goette, Carl J., 22 Livingston St., Kingston, N. Y. 
Griffin, Dale E., 1665 Jodhpur Dr., Florissant 35, Mo, 
Guebert, Clifford C., Box 487, Didsbury, Alta., Can. 
Jordan, Robert G., 3401 E. Puetz Rd., Oak Creek, Wis. 
Koepke, Frank, 6-2 Chome, Kudan, Chiyoda-Ku, 
Tokyo, Japan 
Krentz, Eugene, c/o Trinity Lutheran Church, 609 Court St., 
St. Joseph, Mich, 
Majoros, Jaroslav G., 4252 Rocky River Dr., 
Cleveland 35, Ohio 
Medley, J. Elmer, c/o Prince of Peace Lutheran Church, 
764 Harton Circle, Lynnhaven, Va, 
Reinke, Edwin A,, Jr., 304 N. Brockway Terr,, Palatine, Ill. 
Renner, Otto G. (em.), 2029 Geneva S$t., Racine, Wis. 
Stade, Robert C., 74 Sherman S$t., Hartford 5, Conn. 
Wodtke, Norbert R., 37 Park Pl., Guthrie, Okla. 
Lehrer: 
Beyer, George H., 4697 Allemania, St. Louis 16, Mo, 
Borcherding, Gordon, 1730 N. Nagle Ave., Chicago 35, Ill. 
Brueggemann, Wallace W., 1110 Skyline Dr., Danville, Ill, 
Eller, James W., R.4, Box 433, Sherwood, Oreg. 
Helming, Warren, 136 Broadmoor Dr., Tonawanda, N. Y. 
Kaiser, Herbert E, (cand.), 2115 Walnut Dr., Manhattan, Kans. 
Pranschke, Delbert F., 13181 Union St., Fort Wayne, Ind, 
Schmidt, Harold H., 981 Mason, Lodi, Calif, 
Schwarting, Paul M., 80 Fairway Dr,, Apt.7, Daly City, Calif, 


Der „Lutheraner” ericheint alle vierzehn Bass für den jährlichen Gubfteip- 
tlonspreis von $1.75. Sm boraus zahlb 


Nebalteur; Dr. DO. E. Sohn 
Vtebaltionslomitee: Dr. 9. 3. U. Bouman, Dr. 9. U. Mader, Dr. 2, W, Gpih 


Mitarbeiter und Korrefponbenten 
P. ®. Bouman, Silver Bay, Minn. EB 9%, Böll, Dremen, Deutf&land 
$, Detroit, Wii, Dr, 9. Nottmann, Porto Ulegre 
&, 5, Mans ; Monvoe, a Dr. Be db, Mohr Gauter, Gt, Lould, Mo, 
Dr. 3, % Müller, © gouls, Mo. P.E N, ch, Koroloon, Son tong 
Be? M, tan (enetnahenn, Su. Wer Otto Gtahlfe, Epring eld, IL, 
Norden, Chicago, II, P.P. Wiegner, Transcona, Man,, Can, 


Briefe, melde Belhäftliches KR eBP Hungen Abpeftellungen, (Selber, Vak 
beränderungen ber Lefer ufiv.) enthalten, find unter ber dreffes Concord 

FunBanag House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an ba Ber» 
lagshbaus au nu fenden. 

Briefe, mel ER ER NDRFLDDEN ber Palloren und Lehrer, Werichte Iiber 
Drbinatlonen, & Den en bon Paltoren und Lehrern, Sir» und Schulmelhen 
und Rubilden enthalten, ind unter ber Biareie) Statistical Bureau, Lutheran 
Bullding, 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo,, an ben Gtatlftiler au 
enden 

Briefe, welche m flir da3 Blatt (Urtitel Beannimag ungen Kin ) 
enthalten, find unter der Moreffe: Lutheraner, c/o Dr. ©, Sohn, 801 D 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo, an bie Nebaltion zu abe 


Um Hufnahme In die folgende Nummer bed Dlatted finden zu Lönnen, 
miffen alle Ann eren Pin AchaEN fpäteltens zwei Wochen vor bem Dienstag, 
beffen Datum bfe Nummer bragen wird, In ben Händen ber Nepaftlon fein, 
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for private and 
group devotions, 


for talks and! sermons 
CHRISTMAS GIFT BOOK 


In the pages of ALWAYS IN CHRIST the reader will find 
poems of comfort, of Easter joy, of Lenten depths, for 
church festivals and national events, about personal remem- 
brances. These poems, written by Marie Turk, are in a 
very real sense the prayer diary of a Christian, her legacy to 
the prayer and praise of the church. 


1| 


Mrs. Turk, whose poetry has appeared in magazines like 
the CHRISTIAN PARENT, in newspapers like the Detroit 
NEws and the Arizona DAILY STAR, and in several poetry 
anthologies, has lived much of her life alone in Tucson, 
Ariz., where she has poured all her energies into a volumi- 
nous correspondence and a stream of verse. Much of the verse 
she published. More of it she kept for use in her own de- 
votional life. Basically her poems are a Christian woman’s 
love and worship and warmth and life, all gathered on paper 
and offered in a quiet spirit to any who want to share them. 


ALWAYS IN CHRIST will make a thoughtful Christmas 
gift book to a family... . and a gift of comfort and com- 
panionship to an older Christian. For these poems are highly 
devotional and will add reverence and joy to both family 
and private worship. 


Organizational officers will find these devotional poems 
helpful when they lead group devotions and topic studies 
. . . pastors will use them to grace sermons and altar prayers. 


Whenever Christian verse is needed or wanted, turn to 
the pages of ALWAYS IN CHRIST for words of prayerful 
praise and glory to God. 

Order No. 15N 1860 — 82.00. 


oncordia . 


PUBLISHING HOUSE 
SAINT LOUIS 18, MISSOURI 


